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Angelhaken.
Der Richterſche Freiſinn, der bei den Reichstagswahlen

überall mit Wuth gegen die Nationalliberalen angekämpft hat
und durch ſeine gewiſſenloſe Unterſtützung der Sozialdemokratie
die Hauptſchuld t daß die Nationalliberalen bei der Wahl
nicht günſtiger abgeſchnitten haben, jetzt dieſer Partei vor
puügen, ihr Mißerfolg ſei eine Folge der Migquelſchen Politik

er Sammlung. Mit ſchmeichelnden Worten fährt die demo
kratiſche Preſſe dann fort:

„Vielleicht trägt dieſe berechtigte Unzufriedenheit dazu bei,
daß die Nationalliberalen bei den kommenden Landtagewahlen
den entſ denen Liberalismus im Kampfe gegen die agrariſche
und ehe Reaktion mehr als bei den verfloſſenen Reichstags
wahlen unterſtützen.“ z

Das alſo iſt des Pudels Kern An den Landtagswahlen
betheiligt ſich bekanntlich die Sozialdemokratie nicht und der
arme Eugen kann daher mit ihr keinen Pakt auf Gegenſeitigkeit
ſchließen er ſieht ſich alſo da er allein zu ſchwach im
Kampfe iſt nach an deren Bundesgenoſſen um, und dazu
ſind ihm die Nationalliberalen, die er ſoeben noch mit Er
bitterung bekämpft hat, gerade gut genug. Aber, ſo ſollten
wir meinen: die nationalliberale Partei hat überreichlich erkannt,wie falſch und verhängnißvoll die freiſinnige Freundſchaft iſt,
und wie jeder, der mit der Richterſchen Volkspartei anbändelt,
ſich zum Cumpan der antinationalen Politik und zum Vor
kämpfer der Sozialdemokratie macht. Das Liebeswerben der
Demokratie um die Nationalliberalen wird daher gewißlich er
folglos bleiben, ſelbſt wenn Blätter, wie die „Köln. Ztg.“ und die
„Nat.Ztg.“ buhleriſchen Blicks mit Eugen Richter kokettiren
und in deſſen Horn mit Minne welches den Kampf gegen

rrn von Miquel als Signal ausſchreit. Denn beide Blätter
ben längſt aufgehört, nationalliberale Maximen zu vertreten

und den Anſpruch auf die Achtung nationalgeſinnter Leute zu
verdienen. Vor Allem iſt es die „Köln. Zig.“, welche gegen
den Finanzminiſter von Miquel ſeit einigen Tagen eifert. Dies
Blatt, das aus mehr als tauſend Gründen das Epitheton der
rheiniſchen „Wetterfahne“ zu Recht trägt, brachte unter

Anderem kürzlich einen Artikel, in welchem dem Finanz-
miniſter Dr. von Miquel die Abſchwächung der einſt vom
Fürſten Bismarck inaugurirten Polenpolitik zum r

cht wurde. Auf eine mit mehrfachen Seitenhieben au
e plötzlichen Schwankungen in der Haltung der „Köln. Ztg.“

geſpickte Zurückweiſung i Angriffs in der Münchener
„Allg. Ztg.“ kommt erſteres Blatt in einem längeren Artikel
nochmals auf die Sache zurück, indem es zwar betont, mit derde ne er die Herr v. Miquel i drei Jahren ver
olgt, könne man nur zufrieden ſein, aber zugleich ſeinen An

nach anderer Richtung erweitert. Es heißt da über Herrn

„Wir müſſen ihn namentlich da um ſo nachdrücklicher be
kämpfen, wo von Jahr zu Jahr immer mehr zu Tage tritt, daß
die Art der Handhabung der Steuergeſetze, wie wir ſie oft nach
gewieſen und beklagt haben, nur zu ſehr geeignet iſt, die Vortheile
der Neuregelung des preußiſchen Finanzweſens in den Schatten zu
ſtellen und die beſten und ſteuerkräftigſten Elemente gegen dieinnere Politik aufzuhetzen und zur rlaſichtslofen Oppoſition zu

treiben. Wir würden unſere Pflicht nicht erfüllen, wenn
wir nicht mit vollſter Entſchiedenheit für eine
nachdrückliche und umfaſſende Abſtellung der ſchreienden
Mängel dieſer Migquelſchen Geſetzgebung eingetreten
wären und ſo lange eintreten, bis ſie in der auf dieſem
Gebiete recht ſchwerhörigen Finanzverwaltung Verſtändniß und
Berückſichtigung gefunden haben. Wir haben genugſam Gelegen
heit gehabt, die große Geſchicklichkeit und Jibigteit die umfaſſenden
Kenntniſſe und Erfahrungen des Herrn von Miquel zu beobachten,
zu bewundern und anzuerkennen. Um ſo mehr bedauern wir,
daß er von Jahr zu Jahr immer weiter vom richtigen Wege ab
gerückt und ſchließlich zum Jdeal der kurzſichtigen und wortreichen
Verfechter übertrieben agrariſcher Intereſſen geworden iſt.“

Herr Dr. von Miquel wird dieſe Abſage der „Köln. Ztg.“
von ihm ebenſowenig tragiſch nehmen, wie ſ. Zt. ürſt
Bismarck, den das wetterwendiſche Blatt bekanntlich bald nach
ſeinem Sturze als einen „hinter dem Reichswagen herlaufenden
Polterer“ bezeichnete. Anſtändige Politiker aber werden durch
derartige Ausfälle ebenſowenig geködert wie durch die demo
kratiſche Preſſe, wenn ſie wegen der bevorſtehenden Landtags
wahlen nach den Nationalliberalen Angelhaken auswirft, die mit
angefaultem Köder verſehen ſind. Der Richterſche Freiſinn hat
bei den Reichstagswahlen ſein wahres Geſicht gezeigt, das ihn
als den waſchechten Bruder der revolutionären Sozialdemokratie
entlarvt hat. Mit dieſer Sippe aber kann niemals wieder

ein nationalgeſinnter Mann auch nur die leiſeſte Berührung
haben.

Deutſches Reich.
Prinz Eitel Friedrich, der zweitälteſte Sohn der

Kaiſerlichen Majeſtäten, vollendet am heutigen Donnerstag ſein
15. Lebensjahr. Am 14. d. Mts. wird der drittälteſte Sohn
des Kaiſerpaares, Prinz Adalbert, 14 Jahre alt. Auch
der fünftälteſte Sohn, Prinz Oskar, hat bekanntlich in
dieſem Monate ſeinen Geburtstag er wird am 27. zehn
Jahre alt.

Jn einigen Börſenzeitungen wird es getadelt, daß die
Dividendenſchätzungen eines heiles unſerer
induſtriellen Geſellſchaften, namentlich auf dem Gebiete
der Montaninduſtrie, hinter den wirklichen Betriebsergebniſſen
zurückzubleiben ſcheinen. Man nimmt an, daß die vergleichs-
weiſe Niedrigſchätzung der zu erwartenden Dividenden durch
das Beſtreben der Verwaltungen beſtimmt ſei, einen mehr als
gewöhnlichen Theil der Betriebsüberſchüſſe zu Rücklagen zu

verwenden, und ſcheint im vorübergehenden Jntereſſe der
Aktionäre, reſp. der Spekulation ein ſolches Vorgehen be
mängeln zu ſollen. Die „Poſt“ iſt der Meinung, daß alle
Urſache vorliegt, bei den jetzigen Verhältniſſen von den reichen
Betriebsüberſchüſſen ſoviel, als irgend möglich, zur Anſammlung
von Reſervefonds zu verwenden und die Dividenden nicht auf
eine doch nur vorübergehende außerordentliche Höhe anſchwellen
u laſſen. Das Blatt fährt dann in ſeinen ganz richtigen

usführungen fort:
Die ſozialdemokratiſche Preſſe gebraucht bereits planmäßig die

Zahlen der Dividenden zur Aufſtachelung und Ver-
hetzung der Arbeiter gegen die Arbeitgeber. Wie
verhängnißvoll die hohen Kurſe der Montanpapiere im Jahre 1889
auf die Ausſtandsbewegung in den Kohlenrevieren gewirkt haben,
wird noch in friſcher Erinnerung ſein. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß ein ungewöhnlich hoher Stand der Dividenden und
demzufolge auch der Kurſe der Jnduſtriepapiere auch jetzt denjenigen
Elementen, welche von der Schürung des Klaſſenhaſſes leben, wirk
ſame Mittel an die Hand geben würde, die Arbeiter zu Forderungen
zu reizen deren Erfüllung nicht möglich iſt, und welche
demzufolge den Anlaß zu wirthſchaftlichen Kämpfen geben
müßten. Auch nach einer anderen Richtung liegt eine Kürzung
der Dividende zu Gunſten von erhöhten Rücklagen im Intereſſe
der Arhbeiter. Die jetzige günſtige Lage der Induſtrie hat von
ſelbſt zu einer Erhöhung der induſtriellen Löhne
geführt. Jm Intereſſe der Arbeiter iſt es dringend zu wünſchen,
daß beim Eintritt ſchlechterer Zeiten eine Kürzung der
jetzigen Löhne möglichſt vermieden werden kann.
Dazu iſt das ſicherſte und beſte Mittel die Anſammlung
ſtarker Reſerven, aus denen in ſchlechten Zeiten die
Einnahme--Ausfälle, wenigſtens theilweiſe, gedeckt werden können.
Endlich aber erſcheint es dringend geboten daß aus den Er
bringen der letzten Jahre ſowohl in Deutſchland als in England

edie hre gezogen wird, wie wichtig für die Erhaltung des wirthſchaftlichen Friedens die An
ſammlung ſtarker Mittel für die etwaige Führung
eines wirthſchaftlichen Krieges ſeitens der Arbeitgeber
iſt. Solange das Bewußtſein deſteht, daß die Arbeitgeder ge
ſchloſſen und finanziell kräftig genug ſind, um einen ihnen auf-
gedrungenen wirthſchaftlichen Krieg bis zum Ende erfolgreich
durchführen zu können, iſt, ſelbſt unter den jetzigen Verhältniſſen,
wo die Nachfrage nach Arbeitern das Angebot weit überwiegt, die
Gefahr großer Ausſtands bewegungen gering. Auch auf
wirthſchaftlichem Gebiete gieit das Wort: „Si vis pacem, para
bellum“, und die jetzigen hohen Erträge der induſtriellen Unter-
nehmungen geben die Möglichkeit, im Jntereſſe des wirthſchaftlichen
Friedens die finanzielle Rüſtung für einen etwaigen wirthſchaftlichen
Krieg zu vollenden.

Aus allen dieſen Gründen erſcheint das von einem Theile
unſerer Börſenpreſſe bemängelte Verfahren der großen in
duſtriellen Geſellſchaften durchaus zweckmäßig.

Die von uns mitgetheilte Erklärung der evangeliſchen
Geiſtlichen Braunſchweigs gegen die katholiſche

[Nachdruck verboten.

Beim hellen Tageslicht,
Von Frangçois Coppöe (Paris).*)

Am Sonntag Morgen, den dreißigſten April, findet im
Odéon eine klaſſiſche Malinée ſtatt um ein Uhr, d. h. alſo, um
ein Uhr mit der üblichen Viertelſtunde Zugabe denn man ver
geſſe nicht im Theater iſt Alles falſch, ſelbſt die Zeit.

Fanny Perez, die große Künſtlerin, iſt ſehr ſpät erwacht
und in mörderiſcher Laune. Sie hat geſtern Abend in der
Novität nur eine jämmerliche Nebenrolle gehabt, und die erſte
Aufführung des Stücks war recht ſtürmiſch verlaufen. Jhr
Liebhaber, ein Börſianer, der ſie unterhielt, ohne es ſich
beſonders viel koſten zu laſſen, hatte darauf beſtanden, ſie nach
P zu einem Souper mit drei Geſchäftsfreunden mitzunehmen.

ie Herren hatten die ganze Zeit über von nichts,
als einem großen Coup in Rio Tinto Aktien geredet;
man hatte ſich bei kaltem Aufſchnitt und ruſſiſchem
Salat kräftig gelangweilt, und die arme, nicht mehr
in erſter Blüthe ſtehende Perſon ſie zählte draßig oder
richtiger dreiunddreißig hatte ſich erſt zu ungewohnter Stunde
zu Bett begeben. Heut ſollte nun mit den „Fausses conſi-
dences“ begonnen werden, in denen ſie die Araminte zu ſpielen
hatte. Mariette, die rn hatte ſchon aus der Heftig
keit des Klingelns entnommen, daß Madame ihren böſen Tag
i und hatte ſich ſehr beeilt, die Schokolade ſammt den

eitungen hineinzulragen.
Während ſie im Bett ihr Frühſtück nimmt, hat Fauny

die von den Nachtjournaliſten hingeſchmierten Theaterberichte
durchflogen. Sie iſt darin Aawzeitis mit denen ihrer
Kameraden die Nebenrollen geſpielt haben ohne weitere
Hervorhebung zwei bis drei Mal genannt pahl mit
der Maſſe! Das Stück wird auf der ganzen Linie herunter
geriſſen! Recht angenehm!

Biml! Die Uhr ſchlägt! p Uhr! Schon?!Fanny muß ſpäteſtens um zwölf im Theater ſein, u Zeit
zu haben, „ſich zurecht zu machen“. „Mariette! Mariettel

Einzige vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.

habs ich ja

ſchimmert jetzt
bgehalber

Und Madame kleidet ſich im Handumdrehen an und läßt ſich
kaum Zeit, ihre Zofe ab und zu anzufahren.

„Aber nein doch Dieſe Schuhe doch nicht, dummes
Dingl Und nun gleich einen Wagen, raſch!“

Endlich iſt ſie fertig! Jmmer hübſch, aber ſo blaß,
von einer gelblichen Bläſſe. Die Züge ſchlaff, mit dem fiebrigen
gern der ſchlechten Nacht, wirft ſich Fanny, ohne die
ſtrahlende Sonne und den klaren Himmel zu beachten, in den
Fiaker, mummelt ſich in ihren Pelz ein und kommt nach ein
paar Augenblicken Gott ſei Dank, erſt fünf Minuten nach
zwölf! am Theater an, wo ſie flink die Treppe hinaufläuft
und in ihre Garderobe tritt. Der Theaterfriſeur erwartet ſie
ſchon, die gepuderte Perrücke für die Marivaux'ſche Kokette
auf der e

„Gehorſamer Diener, Ma'me Fanny
„Guten Tag, Auguſt, machen Sie nur raſch.“

Sie verſchwindet einen Augenblick hinter dem Wand-
ſchirm, legt ihr Promenadenkoſtüm ab, wirft einen Friſir
mantel über und inſtallirt ſich endlich vor dem Spiegel,
zwiſchen den beiden Gasflammen die mit leichtem Ziſchen
brennnen.

Gott im Himmel, wie erbärmlich ſieht ſie heut Morgen
au! Zim lück hat ſie ja da auf ihrer Toilette die
Schminken und Cosmétiques Cold-cream, Poudre de riz,
Blanc gras, Rouge Végétal, Veloutine nichts fehlt
Da liegt das ganze Arſenal künſtlicher Schönheit in vollſter
Vollſtändigkeit. Ohne Zögern beginnt die Schauſpielerin
mit handwerksmäßiger Geſchicklichkeit ihre Umgeſtaltung.
Gewand äffnet ſie die Töpfchen Büchschen und Flacons,
füllt ein poar Gläschen, tränkt den kleinen Schwamm,
überfährt und beſtreicht damit ihr Geſicht, ihr Kinn, ihren
Hals, braucht die acrrſor reinigt die Augenbrauen mit
einem Mini ürſtchen und huſch! huſch! zwei Striche
mit dem blauen Stift unter die Augen „ach, die Ar

ien noch ein wenig Schwarz auf
Wi ein v Nägel und Ohrläppchen undbaſa Sie ver verändert c ſichtlich. hr Blick

feuncht und än. in Lächeln ſpielt um ihre
en, gravatrothen Lippen.
Leontind Mein Kleid t.

Die Garderobiéère, mit ihrer ewig leidenden Miene, tritt
herzu; mit den Fingerſpitzen hält ſie die hübſche Theaterrobe,
ein Kleid von roſa Atlas mit großen Falbeln. Fanny erhebt
ſich, ſtreift behend ihren Friſirmantel ab und ſpringt ſchließlich
in die bereit gehaltene Robe, wie eine Kunſtreiterin durch den
Reifen, und da ſteht ſie, nach kaum einer halben Stunde, ge-
ſchmückt, coiffirt, gepudert wie mit Reif überſchüttet, ſtrahlend
von pomphafter und gezierter Anmuth in ihrer Toilette von
anno dazumal.

Jhre gute Laune iſt wieder da. Dieſe Matinée, dieſe
Vorſtellung vor Spießbürgern, die ihr Textbuch in der Hand
halten, vor Familien, die eingekeilt in den Logen ſitzen, er-
ſcheint ihr nicht mehr als Frohndienſt, wie eben noch. Jm
Gegentheil! Fanny iſt entzückt, wieder einmal die Arminte zu
ſpielen, in der ſie ſicher iſt, Gutes zu geben und Erfolg zu
haben. Da ſitzen dann die Militärſchüler von St. Cyr auf den
Orcheſterfauteuils, die Czakos mit den roth weißen Federbuſch
auf den Knien, klatſchen Beifall, bis ihnen die Haut von den

ſpringt deſſen iſt ſie gewiß und in manchem
chlafſaal des Kolleges wird man die nächſte Nacht von ihr

träumen. Und indem ſie den verlorenen Blick in der großen
Szene des dritten Akts ſtudirt, lächelt die Schauſpielerin, ſtolz
auf die Schönheit einer Stunde, dem köſtlichen Paſtellbild zu,
das ihr aus dem Spiegel entgegenblickt.

Sie iſt fertig. Die Garderobière kniet vor ihr und ſteckt
die letzten Nadeln feſt. Der Friſeur hat eine Roſe in der
gepuderten Perrücke befeſtigt. Durch ein Labyrinth dunkler
Stiegen geht es zur Bühne herab, die Schleppe unterm Arm,
den Fächer in der Hand.

Schon kräht die gedehnte Stimme des Jnſpizienten ſein
„Anfa a angen!“ durch die finſtern Gänge; aber
er hat gut krähen Fanny iſt, wie immer, wieder zu pünktlich
geweſen.

„Du ſiehſt, mein Holdchen, es iſt noch Niemand unten,“
redet ſie Bonamy, der alte Komiker, an, dem ſie in einem
Korridor begegnet.

Und die Schauſpielerin tritt, bis der Vorhang aufgehen
wird, in das Künſtlerfoyer. Allein auf der Thürſchwelle hält
ſie geblendet an.

Durch die offenen Fenſter ſtrömt eine breite Fluth don
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„Wiedertaufe“ findet in Centrumsblättern Erwiderungen,
welche die Angelegenheit zu weiteren Erörterungen führen
dürfte. Es wird behauptet, daß vielfach nachläſſige die
„Germania“ ſagt ſogar rer Form der evangeliſchen

aufe zwinge die katholiſche Kirche, dedingungs weiſe
die nie zu wiederholen. Man verweiſt auf den General
ſuperintendenten Dr. Stolzmann in Breslau, der in einem Erlaß
W Art der Taufſpendung nur durch Beſprengen, nicht
urch Aufgießen des Taufwaſſers gerügt habe. Dann ſagt

die „Köln. Volksztg.“ weiter
„Das ſormloſe Taufverfahren wird wohl einen

tieferen Grund haben, den die Erklärung nicht ferwähnt, weil er
die proteſtantiſche Kirche zu ſehr bloßſtellen würde, der aber für
die katholiſche Kirche die Hauptſache Viele protenantiſche
Geiſtliche ſind keine gläubigen Chriſten mehr, wenn
ſie auch die amtlich w. und Formeln in der
Kirche noch gebrauchen. Dieſe notoriſche Thatſache wird man
hoffentlich nicht leugnen wollen. Die Klagen der „orthodoxen
Preſſe über die liberalen und ungläubigen Theologie
Profeſſoren auf den Univerſitäten und über die liberalen
Prediger auf den Kanzeln machen jedes Leugnen unmöglich.
Ein Prediger aber der nicht an die Gottheit Chriſti und
die übrigen runden des Chriſtenthums glaubt, kann bei
der Spendung der Taufe unmöglich die Abſicht haben, das
Salrament im Sinne der Kirche zu ſpenden. Er will eine alt-
ehrwürdige, im Uebrigen aber leere Zeremonie vollziehen.
ünd das iſt es, was in Wahrheit die katholiſche Kirche zur Wieder
taufe nöthigt. Die Zuſtände innerhalb der proteſtantiſchen Kirche
laſſen nur zu oft begründeten Zweifel zu, ob die Taufe auch giltig
geſpendet worden iſt, und darum wird ſie bedi n. m e
wiederholt. Wo ein vernünftiger Zweifel nicht ob
waltet, geſchieht es nicht. Auf keinen Fall wird zwei
Mal getauft; war die erſte Taufe giltig, ſo iſt beim
zweiten Mal gar keine Taufe geſpendet worden und ſollte keine
geſpendet werden. Wir erkennen die proteſtantiſche Taufe ebenſo
gut an wie die katholiſche. Um uns aber von dem „Wieder
taufen“ abzuhalten, ſollte man nicht mit Erklärungen arbeiten,
ſondern dafür ſorgen, daß der Unglaube in den Reihen der
proteſtantiſchen Prediger keinen Boden mehr findet. Wir ſollten
meinen, bei den heutigen Zuſtänden müßte ſelbſt ein gläubiger
Proteſtant e ſein, ob er auch wohl gültig getauft ſei, und
ſich der Sicherheit halber bedingungsweiſe nochmals taufen laſſen.“

Selbſtverſtändlich handelt es ſich bei der katholiſchen
ne nur um ein neues Mittel, das proteſtantiſche
Bekenntniß als ein nicht ren chriſtliches zu behandeln.
Wer z. B. jemals Taufen in katholiſchen Kirchen Jtaliens mit
„ngeſehen hat, wird die Ueberzeugung nicht zurückdrängen
können, daß es ſich dabei um eine rein geſchäftliche Erledigung
ves ödeſten Formalismus handelt! Dieſer ſelbe Formalismus
ſpiegelt ſich auch in der Frage wieder, ob eine „Begießung“
des Hauptes des Täuflings ſtattzufinden habe oder ob die
Beſprengung genüge.

Jn unlauterer Weiſe verſucht die „Germania“ für die
Fuleten Stimmung zu machen. Das ultramontane Organ

reibt

„Prinz Heinrich über die Jeſuiten. Dem Privat
briefe eines deutſchen Miſſionars in China entnimmt die Fr. St.
daß Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder unſeres Kaiſers,
während ſeines Aufenthalts in Shanghai auch die etwa ſechs Kilo
meter von dieſer Stadt gelegene JeſuitenNiederlaſſung in Zi-kawei
mit ſeinem Beſuche beehrt hat, und zwar erfolgte derſelbe noch am
Tage ſeiner Ankunft in Shanghai (17. April) und dauerte zwei
Stunden von 5 bis 7 Uhr Abends. Der Prinz zeigte ſich von
einer gewinnenden Liebenswürdigkeit und war ſo entzückt von
Allem, was er geſehen, daß er am folgenden Tage den Jeſuiten-
patres ſeine Photographie in großem Format mit eigenhändiger
Unterſchrift „zur freundlichen Erinnerung“ zukommen ließ. Der
bekannte Biſchof Anzer, der apoſtoliſche Präfekt der deutſchen
Miſſion in Süd-Shantung, der auf der Rückreiſe von
Deutſchland gerade zu jener Zeit in Shanghai verweilte, wurde
vom Prinzen Heinrich zur Tafel gezogen, und die Jeſuitenpatres
von Zikawei erfuhren aus ſeinem Munde, daß Prinz Heinrich in
ſeinen Geſprächen immer wieder auf „die guten, vortrefflichen
geſuitenpatres zurückgekommen ſei. Welch ein Kontraſt mit der
Behandlung, welche man den von (sie) der ganzen katholiſchen
Welt ſo hochverdienten Jeſuiten in der Heimath des Prinzen
Heinrich zu Theil werden läßt

Die Jeſuiten in China, das iſt
etwas Anderes. Wir wollen der „Germania“ ſogar no
ohne Weiteres konzediren, daß die beſte ältere Literatur überChina eine Fierde für jede ChinaBibliothek, ſchon der
h

Sonnenlicht, die den weiten, leeren Raum mit leuchtendem
Glanz überſchüttet. Draußen iſt der Frühling der &ie
ſchimmernde Frühling, der an dieſem Morgen 3 inzug
gehalten hat. Wie blau iſt der Himmel, wie duftig Und
wie mild iſt der erſte Hauch des Lenzes, kaum bemerkbar,
rein wie der Athem eines Kindes eſtern noch war das
Wetter rauh und t die mit Schirmen bewaffneten
Paſſanten wateten bis an die Knöchel im Schmutze.
er Nacht hatte es ſich mit einem Schlage geklärt. So i
er April Und alle Welt iſt im Freien, im Sonntags

c man belagert die Omnibuſſe; die Menge drängt ſich
rch die Thore des Luxembourg-Gartens. Denn der alte

Garten ſieht anbetungswürdig aus, mit ſeinem blühenden
lieder, ſeinen vor Freude tollen Vögelchen und ſeinen alten
äumen, deren Blätterſchmuck ſo zart und fein ſeit geſtern

hervorgeſproßt iſt, daß einem Thränen in die Augen kommen.
Bei dieſem Anblick hat die Künſtlerin, deren Charakter

nicht bukoliſch veranlagt iſt, zuerſt nur eine unangenehme
mpfindung

„Na, das iſt ja nett! Bei dem Wetter können wir vor
ihn rufen ſpielen Jch wette, wir werden kein Dutzend

ätze los.“
Dann ſchaut ſie ſich, um ſich nochmals zu verſichern, wie

gut ihr das Kleid ſteht, in einem der großen ſehr set an,
in dem ſie ihr Bild vom Kopf bis zu den Füßen ſieht.

Aber mit einer Bewegung der Beſtürzung, beinahe des
Grauens, weicht ſie zurück. Denn die Sonne bleibt über alle
Schminken und Mittelchen Siegerin. Hier, im vollen Tages
licht, bei dieſer heiteren We ndet ſie ſich abſcheulich, entſtellt,
widerwärtig! Jſt ſie das wirklich, dieſe angeſtrichene
Schaufenſterpuppe, dieſes wächſerne, mit Fett und Pomade be-
pflaſterte Geſicht? Wie?! Und das iſt ihr Koſtüm, dieſe ver
blaßte, mißfarbige Robe, dieſer Mehlſack auf ihrem Kopfe, dieſe
r dieſe Glasperlen, wie vom Schmucke eines
Negerfürſten oder Seiltänzers? Nein, es iſt zum Auf-
ſchreien!

Wie geſagt, ſie iſt nicht beſonders eindrucksfähig, die gute
Fanny Wenn man fünfzehn Jahren beim Theater und
gezwungen iſt, die Huldigungen eines dicken Börſianers ent-
d der eigentlich längſt in die Strafanſtalt ge

ört, iſt man gegen manchen überraſchenden Eindruck gefeit,
ber wahrbofüg der Kontraſt zwiſchen dieſem köſtlichen April-

morgen und dem geſchminkten, mit Flittern aufgeputzten
Geſpenſt, das der Spiegel da zurückwirft, i allzu grauſam

Zum erſten Mal in ihrem Leben empfindet Fanny eine
unbeſtimmte Art Scham über ihre Perſon und ihren Beruf.
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intereſſanten Kupfer wegen von den franzöſiſchen Jeſuitenar Aber das kann noch kein San ſein, die Ja
in Deut L anders S beurtheilen, als durch das

eJeſuitengeſetz geſchehen. Das riment, den Prinzen Heinrich
etwa gar für einen JeſuitenSchwärmer auszugeben, wird der
„Germania“ nicht glücken. Es erinnert überdem u ſehr an den
jeſuitiſchen Wahlkniff der „Saarbrücker z daß durchA llerhöchſten Befehl die Weiſung an die Reſſortminiſter
ergangen ſei, bei den Wahlen „nicht gegen das Centrum“
aufzutreten!

Ein „Reifezeugniß“ liegt, wie der „Vorwärts“ mit
ernſter Miene flunkert, in der Thatſache, daß „weit überein Viertel der deutſchen Wählerſchaft“ eine
Stimme „für den Soziglismus, den einzigen Retter der Noth
leidenden in Stadt und Land abgegeben habe. Für den
Sozialismus aber hat dieſes „Viertel“ nicht geſtimmt. Jhren
„Sozialismus“ hat die ſozialdemokratiſche Partei bei den letztenWahlen ſchlau verſteckt und hat nur mit allerlei Unzufriedenheits

phraſen und mit Aufhetzung einer Volksklaſſe gegen die andere
agitirt. Die Agitatoren haben ihre elende Verſtellung ſo weit

daß ſie religiöſe Gefühle geheuchelt, daß ſie u. A.
ei dem Erklingen der Betglocke in der Rede innegehalten, den

Roſenkranz, den Bebel allabendlich herunterbetete, vorgezeigt
haben u. A. m. Wähler, die ſich durch ſolche Künſte ein
fangen laſſen, beſitzen nicht eine Spur von politiſcher Reife,
und das Wachsthum der ſozialdemokratiſchen Stimmen iſt
darum vielmehr ein Zeichen, daß ein großer Theil unſerer
Wählerſchaft politiſch noch ſehr unreif iſt. Weshalb e
denn die Sozialdemokratie nicht ihr wahre s Geſicht, weshalb
iſt der tapfere Herr Bebel, der den Opportunismus
des „Genoſſen“ von Vollmar, in deſſen taktiſchen Spuren jetztdie Sozialdemokratie wandelt, mit großer Schärfe verurtheilte,

nicht dazwiſchen gefahren, als kein ne wagte, das
„ſozialiſtiſche“ Programm der Partei aus der Taſche zu ziehen
Weshalb hat der ebenſo tapfere Herr Liebknecht nicht mit
ſeinem reichen Vorrath an rüden Schimpfworten drein-
eſchlagen, als ſich ſeine Leute ſo überaus kläglich und
eige in „Keinbürger“ und „Frömmlinge“ verkleideten? Jetzt

nimmt es ſich nicht ſehr ehrenwerth aus, wenn der „Vorwärts“
den ſozialdemokratiſchen Wahlſieg für einen ſolchen des Sozialismus
ausgiebt, denn gerade dieſes Blatt muß am beſten wiſſen, daß
eine Agitation von dem ſozialrevolutionären Standpunkte aus
nicht mit einem Siege, ſondern mit einer Niederlage geendet
haben würde.

An unfreiwilliger Komik hat der „Vorwärts“ in den
letzten Tagen gerade genug geleiſtet eine ſeiner luſtigſten
Leiſtungen aber iſt ohne Zweifel der Leitartikel in ſeiner
DienstagNummer, worin von „zwei Deutſchlanden“ die
Rede iſt, deren eins mit zwei und ein viertel Millionen
Stimmen hinter der Sozialdemokratie „an der Spitze der
i gie marſchirte und der Welt ein leuchtendes Beiſpiel

arbot“, deren anderes aber die offizielle Politik macht und „dem
Beiſpiele der Halbbarbarenſtaaten Rußlands und der Türkei
folgend eine weltbewegende, weltumgeſtaltende, weltverjüngende
Bewegung mit den Mitteln der Polizeiwachtſtube ausrotten
will.“ Der größte Theil der leider ſo zahlreichen ſozial
demokratiſchen wird ſich für das Beſtreben des
Vorwärts“, ſie außerhalb Deutſchlands zu placiren, ſchönſtensbedanken. Das von 7 Blatte proklamirte ſozialdemokratiſche

Deutſchland iſt eben nicht Deutſchland, ſondern ein internationales
Hirngeſpinſt, ein Wolkenkuckucksheim, in welchem gleichberechtigt
auch die zu den ſozialdemokratiſchen Wahlſiegen ſo begeiſtert

lückwünſchenden polniſchen, ruſſiſchen, franzöſiſchen u. ſ. w. Brüder
latz finden ſollen. Die „zwei Millionen und mehr als hunderttauſend

ſozialdemokratiſchen Stimmen“, die bekanntlich durch Mittel, die
nichts weniger als „rein und zweifelsohne“ waren, zuſammen
gebracht worden ſind, haben es aber dem „Vorwärts“ an-
gethan. nennt dieſe Millionen „die Blüthe der
Jntelligenz“, „die Summe und Bethätigung von tvon Kraft auf die edelſten und h ſten Ziele
gerichtet, der die Geſchichte der Völker gleich Großes, an
nähernd gleich Großes nicht an die Seite zu ſetzen hat.“
Wenn man ſich dieſe „Blüthe der Jntelligenz“, als
deren Ausfluß der „Vorwärts“ zu betrachten iſt,
bei Tageslichte beſieht, ſo erhält man von ihr doch einen recht
M

Jſt es denn möglich So verbraucht und verwelkt iſt ſie
im Staube der Kuliſſen! Und rot des ſtrahlenden Tages,
des heiteren Sonnenglanzes, ſoll ſie gleich wieder auf die
Bühne ſteigen, ſoll in dem erleuchteten Käfig ihre
Grimaſſen machen unwahre Gefühle heucheln und eine
gekünſtelte Buchſprache reden, die e ſelber kaum W J mit
einem Waort, ſoll ihre Affen- und Papageienkünſte von Neuem
üben. Der pung e du lieber Gott für ſie exiſtirte ſo
etwas nicht mehr. Bitter träumend ſieht ſie ſich in eine ent
legene Pergangenheit zurückgerückt. Sie ſieht ſich wieder bei
ihrem Vater, einem zu Hauſe arbeitenden Buchbinder, ſieht,
wie Mama ſie nach dem Konſervatorium führt
Da war auch ihr Flurnachbar, der kleine, blonde Menſch,
der ihr eben nicht mißfiel und von dem ſie ſich geliebt
wußte. Ein kleiner Beamter, der ſie mit Freuden ge
e haben würde, wenn ſie nur auf's Theater
ätte verzichten wollen Der Vater wußte das und hätte

es gern geſehen; aber die Mutter war eehr-
geizig, und Madame Régnier hatte verſichert, daß Fanny im
Bewerb um den erſten Theaterpreis den Vogel abſchießen
werde. Wäre ſie vernünftig geweſen, ſo wäre ſie heute wohldie Frau eines braven Plenſchen eines Bureauchefs, und

würde an einem ſo prachtvollen Tage am Arm ihres Gatten
ſpazieren gehen, wie das Paar da, das ſie eben, zwei Schul
buben voran, in den LuxembourgGarten eintreten ſieht
Aber ſo ich danke! gert iſt ſie für immer zu ihrem ent-
nervenden und u ten Leben verdammt. Noch dazu ohne
die Sicherheit, daß ihr Kontrakt am Odéon erneuert wird.
Was für ein düſtres Zukunftsbild Vielleicht wird ſie und
gar bald in Provinzial-Gaſtſpielen auftreten, alt werden und
eines Tages die Stelle einer Duenna annehmen müſſen

Jn dieſem Augenblick tritt der alte, luſtige Komiker Bo
namy ins Foyer er giebt in den „PFausses confidences“
den Dubois, und unter ſeinem Marquis-Koſtüm hat er ganz
das Ausſehen der häßlichen Karnevalsmaske eines abgerichteten
An betrachtet ſich ſeinerſeits im Spiegel und wendet ſich
mit dem cyniſchen „Tu“ des Kuliſſenreißers an die Kollegin:

Meine liebe Fanny, Du bleibſt ja immer ein a cher
Käfer Aber das muß ich ſchon ſagen ſchön ſind wir
alle beide nicht bei dieſem odiöſen Tageslicht!“

Die arme Kollegin iſt nahe daran, in Thränen aus
W Aber da gellt ſchon die Stimme des Jnſpizienten
urch die Kuliſſen: „Erſter Akt. Anfa a angen.“

Und Fanny iſt gezwungen, ihre Thränen zurückzudrängen
der Schminke wegen!

—„S

ſonderbaren Eindruck, und von den „höchſten und edelſtenZielen,“ die man bald durch die tollſte chimpferei, bald
durch groteskes Mundheldenthum fördern zu wollen ſcheint,
iſt nicht viel zu ſehen. Trotzdem paßt es zu dem komiſchen
Geſammtbilde, welches der vorliegende „Vorwärts“ Artikel
liefert, daß das ſozialdemokratiſche Parteiorgan ein ſtarkes
Jeä zeigt, für ſeine „großen Genoſſen“ einige Miniſterſeſſel
u okkupiren.Voß die Regierung aus dem Mißtrauensvotum, das ſie vom

Volke am 16. Juni empfangen, die Konſequenzen zieht, welche
die Regierung jedes anderen Kulturſtaates draus ziehen würde
daß ſie das Feld räumt und das Regiment Männern
übergiebt, die mehr in Einklang ſind mit dem
Denken und Fühlen des Volks das fällt ihr nicht ein.“

So der „Vorwärts“. Hierzu bemerkt die „Krz. Ztg.“:
Bei den auf Phraſen dreſſirten Leſern der ſozialdemo

kratiſchen Preſſe wird dieſer kraſſe Unſinn vermuthlich
Beifall erregen allein die „Zielbewußten“, welche gelernt haben, daß die „edlen und hohen Ziele“ der Sozial
demokratie auf dem Boden der heutigen Ordnung nicht zu er
reichen ſeien, werden die Köpfe ſchütteln. Die rund dreimal hun
derttauſend Stimmen, die für die Sozialdemokratie diesmal mehr
als vor fünf Jahren abgegeben worden find, haben verſchiedenen
„Genoſſen“ den Kopf umnebelt; dem „Vorwärts“ aber wird noch
zur rechten Zeit darüber der Standpunkt klar gemacht werden, daß
die Sozialdemokratie gegenüber den anderen Parteien keinen Anlaßhat, ſo Rehiprecheiſch anfzutreten und daß die frühere Meinung

des Herrn Bebel, wonach die Sozialdemokratie nicht die „Blüthe
der Intelligenz“ darſtellt, ſondern vielmehr Mangel an Jn
telligenzen habe, heute noch zutreffend iſt.

Jm „freien“ England wird bekanntlich noch immer die
„menſchenunwürdige“ Prügelſtrafe ausgeübt. Man hört
auch nicht, daß die „freien Bürger“ der ſtolzen Britannia durch
Entrüſtungs Aktionen ſich gegen dieſe Strafe wenden.
Neuerdings iſt dem engliſchen Parlament ein Ausweis über
die von Rechtswegen applizirten Hiebe zugegangen. Ver-
muthlich wird die Volksvertretung des „freien“ Landes auch
diesmal über die intereſſante Statiſtik ſchweigend hinweggehen.
Was würden dagegen die e Leute bei uns für einen
Skandal anfangen Nach der erwähnten Statiſtik wurden
über 309 Verbrecher zuſammen 6127 Hiebe verhängt. Richter
Day verhängte 3766 Hiebe über 137 Vrerbrecher,
Richter Grantham 688 Hiebe über 31 Verbrecher,
Richter Lawrance 195 Hiebe über 9 Verbrecher, Richter
Bruce 509 Hiebe über 28 Verbrecher, Richter Collins255 Hiebe über 19 Verbrecher, Richter Wilis 128 Hiebe über

7 Verbrecher, Richter Hall 829 Hiebe über 44 Verbrecher und
Richter Fulton 557 über 39 Verbrecher. Für Rohheits-
verbrechen könnten wir bei uns zu Lande dieſe Strafart ſehr
gut brauchen; in dieſer Sache wie überhaupt in der ſchärferen
Geſtaltung und Anwendung der Strafgeſetze iſt uns das
„freie“ England allerdings weit „über“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Korrepondenzen in nur mit deutlicher Quellen

Ingade geſtattet

t Löbejün, 3. Juli. (Das Miſſionsfeſt,) welches der
MiſſtonsHilfsverein am Petersberg hier feierte, verſammelte in der
geſchmückten Kirche Nachmittags eine große einheimiſcher und
auswärtiger Theilnehmer zum Feſtgottesdienſt. Die Predigt hielt
Herr O. Weiland-Alsleben a. S. über Apoſtelgeſchichte 10, 42-48,daraus er als Grundgedanken hinſtellte; „Die evangeliſche Miſſion

eine Großmacht,“ denn ſie ruht auf des Herrn Wort ſie wird bezeugt
durch eine großartige k. hilft zur Seligkeit allen Menſchen.
Der kirchliche Geſangverein unter Leitung des Herrn Kantor Mühlner
ſang eine Motette. Dem Gottesdienſt folgte eine Verſammlung im
Saal des Schützenhauſes, der ſich bis auf die letzten Plätze füllte.

m Anſchluß an einen vierſtimmigen Choralſatz unſeres Carl
oewe, geſungen vom gemiſchten Chor des Loewe- Vereins
Dirigent Herr Lehrer Sonntag eröffnete der Vorſitzende

des Hilfsvereins, Herr P. Kaufmann Oſtrau die Verſammlung
Dann entwarf Herr Miſſionar Ch. Sonntag, c Leiter der
Station Blauberg in NordTransvaal, von ſeinen Erlebniſſen und
Erfahrungen während ſeiner 12jährigen Miſſionsarbeit in Süd Afrika
ſehr anſchauliche, mit Hilfe einer Reihe von dort mitgebrachter Er
zeugniſſe und Gebrauchsgegenſtände der Baſſuto intereſſant illuſtrirte
Bilder, denen es an ergreifenden Momenten nicht mangelte
und welche den Eindruck hinterließen, daß jene Völker
ſtämme, im Beſitz einer ſtaunenswerthen künſtleriſchen
Geſchicklichkeit zur Herſtellung von Waffen, Schnitz, Flecht- und
Töpferarbeiten und erlöſungsbedürftig, aller für ſie gebrachten Opfer
werth ſeien. Mit gleichem Dank wie dieſe Schilderungen und An
regungen zur Mitarbeit wurde die gründliche Sachkenntnißz und
innere Wärme bezeugende Anſprache des Herrn Paſtor Müller-
Emſeloh über die Aufgaben der Miſſion in Kamerun unſerer
deutſchen Reichskolonie, entgegengenommen. Den Anſprachen folgten
noch einige Geſänge des gemiſchten Chors in den Pauſen fanden
Miſſionsſchriften regen Abſatz. Der Erlös daraus betrug ca. 17 Mk.,
während die Feſt-Kollekte 72,15 Mk. ergab. Mit herzlichem Dank
gegen Gott und Alle, welche das gelungene Feſt durch ihre Theil
nahme und Arbeit ermöglicht hatten, ſchloß P. Kaufmann die
Verſammlung und damit das Feſt ab.

z8s Zwintſchöna, 5. Juli. (Vom Pferde getreten.) Ver
Dienſtknecht Paul Stollberg wurde von ſeinem unruhiggewordenen Pferde auf den rechten Fuß etreten und erlitt hierdurch

eine ſo erhebliche Verletzung desſelben, daß ſeine Aufnahme in die
Klinik zu Halle erfolgen mußte.

-ss Brehna, 5. Juli. K0 g eſtürzt.) Vom Wagen, auf
welchen der 4jährige Knabe illy Barthel geklettert war,
ſtürzte er, als dieſer plötzlich angezogen wurde, ſo unglücklich herab,
daß er den rechten Oberſchenkel brach.

Eilenburg, 5. J. (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag
ertrank beim Baden in der Mulde oberhalb der Eiſenbahnbrücke
der 8 jährige Sohn des Wollwaarenhändlers Heinrich Wiegel
hierſelbſt. Sein älterer Bruder, welcher ihm nachſprang und ihn dem
naſſen Element entreißen wollte, konnte ſich ſelbſt nur mit großer
Mühe retten. Der Leichnam des Ertrunkenen konnte bis jetzt noch
nicht aufgefunden werden.

M. Mühlberg a. E., 6. Juli. (Bundesſängerfeſt.
Ertrunken.) Die Vorbereitungen zu dem am 9. und 10. Juli er.
in unſerer Stadt abzuhaltenden Bundesſängerfeſte des
Sängerbundes des Meißner Landes ſind im großen
Ganzen beendet. Die Zahl der Anmeldungen beim Feſtausſchuß
beträgt ca. 800 es werden ſich die Bundesvereine aus Liebenwerda,
Elſterwerda, Herzberg, Oſtrand, Strehla, Lommatzſch, Dahlen, Oſchatz,
Rieſa, Meißen, Großenhain und Wilsdruff an dem Feſte betheiligen.
Am Sonnabend Nachmittag findet eine Hauptprobe auf dem Feſt
platze, von Abends 8 Uhr an Feſtkommers im Hotel „Kronprinz“
ſtatt. Vorgeſtern Nachmittag ertrank beim Baden in der Elbe,
oberhalb Mühlberg bei Gohlis der neunjährige Schulknabe
i aus Gohlis. Der Leichnam iſt noch nicht gefunden
worden.

Lauchſtädt, 6. Juli. (Der Verein ehemaliger
Winterſchüler) zu Merſeburg hält Freitag, den 8. Juli d. J.
u Lauchſtädt ſeine Sommer- Verſammlung ab. Treffpunkt:Hiittags gegen 12 Uhr im Hotel zum ſchwarzen Adler in Lauchſtädt.

Nach gemeinſamer Miitagstafel, gegen 2 Uhr, findet eine Beſichtigung
der Lauchſtädter VerſuchsWirthſchaft der agric.chem. Verſuchsſtation,
alsdann ein gemüthliches Beiſammenſein im Reſtaurant des Kur

Dienſiknecht Karl Wi el ſein Geſchirr an der Hand führte,
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Er hin und wurde von dem ſchwer beladenen Wagen derart über

r en, daß er einen komplizirten Bruch des linken Oberarmes

Wejßſenfels, 6. Juli. (Jum Kriegerfeſte desSaaleUnſtrut-Elſterbe i ſind bis et 175 Vereine
mit 5000 Mitgliedern und 145 Fahnen angemeldet. Das Büreau
vom deutſchen Kriegerbund iſt bereits eingetroffen. Um den Feſtplatz,
der ſich auf den Bürgerwieſen befindet, mit dem auf dem anderen
Ufer der Saale belegenen Feſtlokale zu verdinden, iſt eine 80 m lange

loß b rücke über die Saale gebaut, die eine Laufbahn von 21 w
t. Das ſtändige Büreau für die Feſttage tritt morgen in Aktion,

da an dieſem Tage ſchon die Delegirten für den preußiſchen Landes
kriegerverband eintreffen.

Naumburg a. S., 6. Juli. (Denkmalsweihe.) DieGemeinden Gröſt und Älmsdorf de ingen Sonntag eine erhebende

eier. Dieſe galt der Enthüllung des für Kaiſer
ilhelm J. errichteten Denkmals. Es beſteht aus einem

Obelisken, der aus Nebraer Sandſtein gefertigt iſt und auf ſeiner
Spitze eine vergoldete Krone trägt. Das Denkmal gereicht dem
Erbauer Herrn Schönmeyer in Merſeburg zur Ehre. Ortspfarrer
Miſchke d die Feſtrede. Anſprachen hielten noch Sup. Seit
hauſen Freyburg, KühnFreyburg und Baron v. Hell
dorff Zingſt, der den Kriegsveteranen die ihnen verliehene
Centenarmedaille an Kaiſer Wilhelm I. überreichte.

v Kelbra, 6. Juli. (KKyffhäuſerverkehr.) Der Fremden-
ſtrom, welcher ſich im vorigen Jahre alltäglich nach dem Kyffhäuſer
gebirge und ſeinem herrlichen Kriegerdenkmale ergoß, beginnt ab
zunehmen. Die großen Maſſen in den Vereinen werden weniger und
dadurch geſtaltet ſich der Verkehr ruhiger. Die Wirthſchaften am und
auf dem Kyffväuſer ſind dadurch aber auch in die Lage geſetzt, die
Wünſche der Touriſten beſſer zu befriedigen, was bei dem Maſſen
verkehr und den hier und da beſchränkten Räumen oft mit dem
beſten Willen nicht möglich war. Die C r ſeien auf
das neu entſtandene Gaſthaus auf dem Rathsfeld aufmerkſam ge
macht. An geſchützter Stelle gelegen, umgeben von herriichem Wald,
iſt hier ein reizendes Plätzchen für Sommerfriſchler geſchaffen, denen
auch der Wirth in jeder Beziehung entgegenkommt.

Nordhauſen, 6. Juli. (Die Verhandlungen über
den Bau einer elektriſchen Straßenbahn), ſowie zu
gleich über r eines Elektrizitätswerkes zur Licht-und Kraftabgabe ſind nach der „Nordh. u zwiſchen der Kommune

Nordhauſen und der Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft Schuckert u. Co.
in Nürnberg ſoweit gediehen, daß ein diesbezüglicher Vertrag in der
am nächſten Montag ſtattfindenden Stadtverordnelenſitzung zur Ver

ndlung kommen dürfte. Die Bedingungen ſind für unſere
Kommune außerordentlich günſtig; irgendwelcheAusgabe erwächſt ihr aus der Anlage nicht. Im Gegentheil, es
gehen nach Ablauf der kontraktlichen Konzeſſionsdauer von 50 Jahren
die Grundſtücke und Anlagen vollſtändig laſtenfrei ins Eigen
tum der Stadt über. Schon vorher ſteht ihr der Ankauf und
die Betriebsübernahme zu günſtigen Bedingungen frei.

W Erfurt, 6. Juli. (Das diesjährige Schützenfeſt)
beginnt am Sonntag, den 14. Auguſt und dauert bis zum 22. Au
uſt d. J. Die Anmeldungen von Schaubudenbeſitzern ſind ſchon
t zahlreich.

O Vom Eichsfelde, 6. Juli. (Unfall. Erhängt.
ugendlicher Brandſtifter.) Beim Transport eines
agens iſt der Brauereiarbeiter F. in Duderſtadt verunglückt.

ſtand an der Deichſel, als der Wagen auf abſchüſſiger Bahn in
chnellen Lauf kam. Dabei kam F. zu Fall und der Wagen ſtürzte ſeitwärts
m Graben auf ihn und begrub ihn unter ſich. Der Verunglücite erlitt
erhebliche Verletzungen am Kopf und Quetſchungen an Armen und
Beinen. Erhängt hat ſich der 33 jährige verheirathete
Schneidergeſelle Sp. in Duderſtadt, vermuthlich in momentaner
re Umnachtung. Ein 5jähriger Junge in Zwinge hatte beim
pielen mit Streichhölzern Feuer angelegt, wodurch mehrere

Gehöfte eingeäſchert wurden.
Halberſtadt, 6. Juli. (Zur örer geſunder

Leibesübungen) hat ſich auch in hieſiger Stadt eine Ver
einigung für Volks und Jugendſpiele gebildet, dieden Zweck al körperliche Uebungen aller Art, beſonders Volks und
Jugendſpiele, in den weiteſten Kreiſen der hleſigen Bevölkerung zu

ördern. uch auf Baden, Schwimmen, Schlittſchuhlaufen,
anderungen ze. ſoll das Augenmerk gelenkt werden. Mitglied dieſer

Vereinigung kann jeder unbeſcholtene Menſch über 18 Jahre miteinem Ja sbeitrage von 1 Mk. oder mit einer einmaligen Zahlung

von 20 Mk. werden.
BVarby, 6. Juli. (Schenkungen.) Sonntag Mittag

wurde 50 älteren Arbeitern ſeitens des Amtsraths v. Dietze eine
freudige Ueberraſchung zu Theil. Aus Anlaß des im vorigen Jahre

fünfzigjährigen Wirthſchaftsjubiläums hat Herr v. Dietze
ein Kapital ausgeſetzt, deſſen Zinſen jährlich an ältere
Arbeiter vertheilt werden. Diesmal erhielten dieſe, nachdem ſie
vom Odberinſpektor Träger und Fabrikdirigenten Behrens in den

des Herrenhauſes geführt worden waren, unter herzlichen
orten des edlen Spenders und ſeiner Gemahlin je 40 Mk. Die Zinſen

werden im dritten Jahre für Jeden, nach Andeutung des Spenders,
nicht unter 70 Mk. betragen. Seitens der Beſchenkten wurden neben
innigen Dankesworten Segenswünſche für das fernere Wohlergehen
der Familie Dietze gezollt.

-ss Bomsdorf (Kr. Jerichow I.), 5. Juli. (Unfall.) Der
Geſchirrführer Friedrich Schröder blieb infolge des durch
die Niederſchläge aufgeweichten Feldweges mit ſeinem Geſchirr auf
demſelben ſtecken und verſuchte durch Anheben der Speichen den
Wagen wieder flott zu machen. Hierbei rutſchte Sch. auf dem
ſchlüpfrigen Boden aus und ſtürzte hin. Obgleich äußerlich nur ganz
unweſentlich beſchädigt, vermochte der Genannte nicht wieder auf
uſtehen und mußte zunächſt nach ſeiner Wohnung, ſpäter in die

lleſche Klinik gebracht werden, da es ſich augenſcheinlich um
innere Verletzungen handelt.

IàÜòeceele eeenkrſ“.

Altenburg, 6. Juli. (Der Heerwurm), dieſe intereſſante
Naturmerkwürdigkeit, über welche ſoviel gefabelt worden iſt und noch
wird, iſt wieder einmal in der Leinawaldung geſehen worden. Wohl
ſeit zwei Jahrzehnten hat man hier dieſe Erſcheinung nicht beobachtet,
und auch diesmal würde ſie kaum entdeckt worden ſein, wenn nicht
ein Waldarbeiter a den Heerwurm getreten und dabei ausgerutſcht
wäre. Durch naturkundige Leinabeſucher aus Altenburg wurde feſt

eſtellt, daß man es in dem 4 Meter langen Ungethüm mit eineme Heerwurm zu thun habe und ſeitdem vpilgern viele Neugierige
um auch einmal ein ſolch berüchtigtes und „unheildrohendes“

onſtrum beobachten zu können. Der Heerwurm, welcher auch noch
Kriegswurm, Heerſchlange, Wurmdrache und anderswie genannt
wird, erregt ſeit dem 17. Jahrhundert hier und dort Aufmerkſamkeit
und ſoll nach dem Aberglauben Krieg oder unfruchtbare Zeit ver
künden. Er wird gebildet von unzähligen Larven der Trauermücke,
die vor der Verpuppung bisweilen Wanderungen unternehmen und
ſich dabei ſo dicht an und übereinander drängen, daß ſie das Bild
eines mehrere Meter langen Bandes bilden. Da aber Alles lebt und
die zahlloſe Menge h vorwärts kommt, hat dieſe Erſcheinung
den Namen Heerwurm erhalten. Verweſendes Laub bildet die
Nahrung dieſer Larven und g. auch die Urſache ihrer
Wanderung, die dem Laien wie Gelehrten ſtets großes Intereſſe ab
lockt und ſchon oft der Gegenſtand gelehrter Abhandlungen geweſen
iſt. Die Larven verkriechen ſich in Dammerde und verpuppen ſich
hier. Nach 10-12 Tagen ſchlüpfen dann die Mücken aus.

Weimar, 6. Juli. Kriegervereinsverſammlung.
Nach Kiautſchau!) Die diesjährige v rigdes GroßherzoglichSächſiſchen Kriegerbundes hat in Blanken-

W ſtattgefunden, der auch der Vorſitzende des deutſchen Krieger
undes General der Infanterie v. Spitz beiwohnte. Vertreten

waren 130 Vereine mit 8285 Mitgliedern durch 82 Abgeordnete mit
25 Stimmen. Sehr erfreulich waren guch in dieſem Jahre

wiederum die Fortſchritte der Bundesvereine. Bis Anfang dieſes
Sahres zählte der Bund im Gar zen 348 Vereine mit 15 860 Mit
gliedern und beträgt die Zunghme in den letzten 5 Jahren 70 Vereine

mit 4416 Mitglieder. Auch aus Thüringen es inKiautſchou Landsleute. Aus dem Städtchen Ruhla iſt nyn

ſchon das zweite Stadtkind dort im Marine Infanterie
Bataillon ſtationirt.

4 Hildburghaufen, 5. Juli. (Das unter ſtaatlicher
Oberleitung ſiehende hieſige Technikum) beendet mit
dieſem Sommerſemeſter ſein 22. Schuljahr. Seine beiden Haupt
ſchulen, die Maſchinen und Elektrotechnikerſchule mit einer etwa kon
ſtanten Frequenz von 400 Schülern und die Baugewerk und Bahn
meiſterſchule mit einer ſolchen von gleichfalls über 400 im Winter
und einer von über 140 im Sommer zählen ſeit Jahren zu den
größten Fachſchulen Deutſchlands. Jede dieſer Schulen hat ihr be
ſonderes großes, gut eingerichtetes Schulgebäude. Wenn aber auch
die Schulen des Technikums vollſtändig getrennt ſind, ſo iſt das
Lehrerkollegium doch ein gemeinſchaftliches und ein ſtändigeres, als
bei den meiſten Privatfachſchulen, da alle Lehrer als ſtändige an
geſtellt ſind, davon 7 als penſionsberechtigte Staatsbeamte. Dieſe
Zahl wird nach dem Beſchluß des letzten Landtags zunächſt auf 13
erhöht werden. Die Erfolge, denen die Anſtalt ihre günſtige Ent
wickelung und jetzige Größe verdankt, waren recht erfreuliche, be
ſtanden doch im Durchſchnitt mehr als 90 Proz. die Reifeprüfungen.
Auch um die Hebung der allgemeinen Bildung ſeiner Schüler be
müht ſich das Technikum, wenn dies auch nur, wie bei einer Fach
ſchule möglich, in fakultativer Weiſe h kann. Von den Be
ſuchern desſelben erwerben ſtets mehrere, geſtützt auf dieſen Unterricht,
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt auf Grund
des S 89,6 der Wehrordnung. Auch hier war der Erfolg günſtig,
W im Durchſchnitt etwa 78 Proz. die betreffende Prüfung
eſtanden.

Coburg, 6. Juli. (Die drei hieſigen Militär-
vereine) haben das Jubiläum des Kriegervereins im nahen
Scheuerfeld nicht beſucht und zwar iſt die Veranlaſſung die letzte
Reichstagswahl. Es beſteht nämlich die nicht unbegründete Ver
muthung, daß auch von Kriegervereinsmitgliedern dort Stimmen
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten abgegeben worden
ſeien. Die Tendenz der Kriegervereine iſt aber niemals vereinbar
mit den Anſchauungen der Sozialdemokratie, weshalb die
dieſgen Vereine ſich veranlaßt ſahen, dem Feſt in Scheuerfeld fern
zu bleiben.

Coburg, 6. Juli. (Zur Trauung des Herzog s
Ernſt Günther.) Von angeblich unterrichteter Seite wird der
Voſſ. Ztg.“ unter dem 5. d. Mts. aus Coburg geſchrieben ob dieTrauung des re Ernſt Günther von Schleswig

hea in der hieſigen katholiſchen Kirche ſtatt
finden wird oder nicht, theile ich Jhnen mit, daß zur Zeit noch Ver
handlungen darüber ſchweben, ob die Trauung in der katholiſchen
Kirche oder in der evangeliſchen Schloßkirche vorgenommen
werden ſoll. Erſt geſtern Abend iſt ein Bevollmächtigter des
Herzogs Ernſt Günther hier eingetroffen, mit dem die ſchon vor
Wochen brieflich unterhaltenen Verhandlungen zu Ende geführt
werden. Ebenſo wenig iſt bis jetzt eine beſtimmte Zuſage über aus
wärtigen Beſuch eingetroffen. Die Namen, die vor einigen Wochen
durch die Blätter gingen, ſind ganz willkürlich zuſammengeſtellt, was
ſchon daraus erfichtlich iſt, daß unter den fürſtlichen Gäſten zuerſt
der Kaiſer genannt war, der ſich zur Zeit der Hochzeit auf ſeiner
Nordlandsfahrt befindet. Außerdem ſind faſt nur Verwandte der
Braut als Gäſte angegeben worden.“

Braunſchweig, 5. Juli. (Ertrunken.) Bei einer Kahn
partie auf der Oker kenterte geſtern Abend in der Nähe der Militär
badeanſtalt ein mit drei jungen Leuten beſetztes Ruderboot. Alle
drei Jnſaſſen fielen ins aſſer. Ein Sergeant des hieſigen
Jnfanterie-Regiments, der von der Badeanſtalt aus den Vorfall mit
angeſehen hatte, ſprang alsbald ins Waſſer, um die Verunglückten,
die nicht ſchwimmen konnten, zu retten er gerieth aber ebenfalls in
die Gefahr des Ertrinkens und zog einen Feldwebel, der auch nach
geſprungen war, mit in die Tiefe. Erſt einem dritten Soldaten ge
lang es, die beiden Militärperſonen und einen der Kahnfahrer mit
Hilfe einer Leine zu retten. Ein zweiter Kahnfahrer wurde im letzten
Augenblicke von anderen Perſonen aufs Trockene gebracht, der dritte,
der 24jährige unverheirathete Cigarrenmacher

mit der Prinzeſſin Doro

Raulf aus Klein-Stöckheim fand ſeinen Tod in
den Wellen. Die Leiche wurde erſt ſpäter aufgefunden.

Vermiſchtes.
Geknebelte Patienten. Jm Krankenhauſe zu Eſſeg wurden

wegen angeblicher Renitenz Patienten Tage lang im Keller geknebelt
und ohne Speiſe und Trank gelaſſen. Gegen die Aerzte iſt die
Unterſuchung eingeleitet worden.

Eine myſteriöſe Trauung fand vor einigen Tagen in einer
katholiſchen Kirche in Wien ſtatt. Die Braut, eine korpulente, etwa
vierzigjährige Blondine in Schwarz, fuhr allein in einer gemietbeten
Equipage vor das Portal der Kirche. Dort wurde ſie von einem
mit ziemlich fadenſcheiniger Eleganz gekleideten Herrn, der ſchon die
Schattenſeite der Sechzig erreicht haben mochte, in Empfang
enommen. Mit den Worten „Jch bin der Bräutigam
tellt ſich dieſer vor und bot der Dame mit altfränkiſcher
Ritterlichkeit ſeinen Arm, der jedoch nicht acceptirt wurde.
Die Blondine neigte nur ein wenig den Kopf, und die
Beiden, die ſich nie vorher im Leben geſehen hatten, ſchritten neben
einander zum Altar. Der dort bereits wariende Prieſter vollzog die
Trauung in wenigen Minuten. Nachdem die Ringe ausgetauſcht
waren und die Ceremonie ſomit ihr Ende erreicht hatte, begleitete
der Fadenſcheinige ſeine eben angetraute Gattin, die noch kein Wort
mit ihm gewechſelt hatte, wieder zum Wagen zurück. Ohne ihren
Begleiter eines Blickes zu würdigen oder die dargebotene Hand beim
Einſteigen zu berühren, nickte Madame wieder nur kaum bemerkbar
mit dem Kopf und fuhr dem Hotel zu, aus dem fie vorhin gekommen.
Schon nach einer halben Stunde befand ſie ſich auf dem Wege
nach dem Kaukaſus, während der neuvermählte alte Gatte in ſein
Heim das Wiener Armenhaus zurückkehrte. Ba'd nachher ſprach
es ſich herum, daß die fremde Dame im Beſitz großer Reichthümer
ſei und durch ihre Heirath mit dem Wiener Armenhäusler, der als
letzter Sproſſe eines alten Adelsgeſchlechtes aus Siebenbürgen voll
kommen verarmt und heruntergekommen in der öſterreichiſchen Kaiſer-
ſtadt ſein dürftiges Daſein friſtete, ihrem illegitimen Sohne einen
ehrlichen und zugleich vornehmen Namen verſchaffen wollte. Die
Perſon des Mannes, der für eine annehmbare, in einem WienerBankhaus deponirte jährliche Rente ſeinen ſtolzen Hamen der Fremden
und ihrem Knaben, den er höchſt wahrſcheinlich nie zu Geſicht be
n dürfte, gegeben hat, war der praktiſchen Mutter überaus
gleichgiltig.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kommandeur der 15. Jnf.

Brigade, GeneralMajor von Liebermann aus Erfurt. Gutsbeſitzer
von Fozamicki nebſt Frau aus Poſen. Profeſſor Dr. Wohltmann
aus Bonn. Profeſſor Dr. Labahn nebſt Frau und Tochter aus
Halberſtadt. Rittergutebeſitzer Otto Schwarzburger aus Burg-
Liebenau. Profeſſor Klengel aus S Gerichtsaſſeſſor Weyhe
aus Quedlinburg. Konzertſängerin Frau Geitner nebſt Tochter aus
Leipzig. Gymnaſiallehrer Dr. Apel aus Köſen. Rentiere Frl.
rn Umlauff aus Hamburg. Präproſitus F. Pleßmann aus

udwigsluſt. Frau Regierungs Aſſeſſor Wiedenfeld nebſt Bedienung
aus Liegnitz. Rentiere Frau Knobbe aus Meitzendorf. Oberlehrer
Max Pahl aus Stettin. Ingenieur Fliegel aus Mallmitz. Fräulein
Wenzel, Frau Wahl, beide aus München. Kaufleute J. Steuer
nebſt Tochter, Johann Krauspe, beide aus Dresden. Albert Kirch-
berg, g. Jahn, Arthur Jsrael, W. Fiſcher, A. Dormnitzer,
Ferd. er Arthur Wolfſohn, Abrahamſohn, ſämmtlich aus

Berlin, ahl aus Stettin,Liebhold aus Wert Oito
A. Stiller aus Annaberg i. Erzged.. Alfr. Müller aus Breslau,
J Leipzig, Guſtav Weiſe aus Magdeburg, Ludwig

lter Meyer, Deſde aus München, A. Gericke aus Paris.
J

Seraar wert T ch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Sprechſtunden der Kedaktion von 2 Ab Dormirags. Alle die Dedattion betreffenden

ſondern ediglich „An die Redaktione e a n e a. S. im adreffres,

Alle Amzefßgera,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in tachgemägser

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Kritiſcher Tag für Waarenzeichen nach altem Geſetz.
(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)

Mit dem 1. Oktober dieſes Jahres nimmt die Wirkſamkeit des
früheren Geſetzes zum Schutz der Fabrikmarken, welches ſeit 1874 be
ſtanden hat, ein Ende.

Bis zum 1. Oktober 1898 müſſen die nach früherem Geſetz ein
etragenen Waarenzeichen beim Patentamt zur Umregiſtrirung gebrachtſein und erlöſcht mit 1. Oktober der bis dghin nach altem Geſetz

gewährte Schutz, gleichviel ob das Zeichen umregiſtrirt, d. h. nach
neuem Geſetz zur Eintragung zugelaſſen iſt oder die Eintragung
verſagt wurde. (ſ. S 24 des Geſetzes zum Schutz der Waarenbe
zeichnungen.)

Die Fran der zur Umregiſtrirung gebrachten Zeichen wird
auf Grund der Beſtimmungen des jetzigen Geſetzes durchgeführt und
iſt ziemlich vielſeitig. Es wird hierbei häufig vorkommen, daß gleiche
Zeichen für gleiche Waaren von verſchiedenen Seiten beanſprucht
werden und kommt es in ſolchen Fällen darauf an, wer das de
treffende Zeichen nach altem Geſetz zuerſt zur Eintragung gebracht
atte.

Alle ſpäteren Anmelder, die nach altem Geſetz, weil eine Prüfung
nicht vorgenommen wurde, das gleiche Zeichen ebenfalls eintragen
laſſen konnten, müſſen zu Gunſten des erſten Anmelders zurücktreten

die Zukunft ſich der Benutzung des betreffenden Zeichens
enthalten.

Wer ſein bisher nur nach altem Geſetz eingektragenes Zeichen
noch rechtzeitig zur Umregiſtrirung bringen will, handelt zweckmäßig,
die hierzu erforderlichen Schritte möglichſt bald ins Werk zu ſetzen.

Der Verfaſſer i gern bereit, den Abonnenten der „Halleſchen
Zeitung“ koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutzweſens zu ertheilen.

er. Sein 6.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie v. Blücher mit Hrn. v. PuttkamerStipkau

(Oſtrowitt-- Nipkau). Frl. Käthe Noack mit Hrn. Sek.Lieut.
Bruno Becker (Berlin Torgau).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer Plathner mit Frl. Frieda Oberdieck
e Hr. Amtsrichter Albert Thomée mit Frl. Emmy

olsman (Siegen Werdohl). Hr. Predigtamtskandidat Fritz
Polſter mit Frl. Doris Dittrich (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberpfarrer R. Herleß (Walden
burg i. S.). Hrn. Prem.-Lieut. Walther v. Conrady (Danzig).S Du. Zahnarzt Schiefer Sudery)

Geſtorben: Frau Eliſabeth Nebert geb. Siedentopf (Wanzleben).
Frl. Charlotte von Schoeler (Coburg). Hr. Hauptmann und

Komp.-Chef Erdmann Paul Sander (Leipzig). Frau General
Major Thereſe Portius geb. v. Taſch (Dresden). Hr. Apotheker
Karl Beckmann (Hannover). Hr. Apothenbeſitzer Theodor Donath
(Leobſchütz).

L. L M A N
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen 2x Uhr erlöſte ein ſanfter Tod unſern

lieben Vater, den Privatmann Friedrich Clemens
nach längeren Leiden im Alter von 77 Jahren. Um ſtilles
Beileid bittet Die trauernde Familie Clemens.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 5 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt. [(8097

Dank.
Für die liebevolle herzliche Theilnahme beim Begräbniß meines

unvergeßlichen, lieben Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger und
Großvaters, Bruders und Schwagers, des

Zimmermanns

Gottlob Köchlin
fühlen wir uns gedrungen, auf dieſem Wege unſern herzlichſten,
innigſten Dank auszuſprechen, insbeſondere dem Herrn Paſtor Schmutz
für die ſehr troſtreichen Worte am Grabe, welche unſeren wunden
Herzen ſehr wohl gethan haben, dem Herrn Kantor Kerſten, ſowie
den lieben Schulkindern für die erhebenden Grabgeſänge. Beſten
Dank den Herren Gutsbeſitzern Gottwald und Häder für die liebe
vollen Wohlthaten, die ſie unſerem theuren Entſchlafenen während der
langen Krankheit erwieſen haben. Dank allen Denen, die ſeinen
Sarg ſo reichlich mit Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruhe begleiteten. Möge Gott Allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Queis, Hohenthurm und Roſenfeld, den 6. Juli 1898.
Die tieftrauernde Wittwe Friederike Kö chlin

geb. Schaaf
nebſt Kindern und Verwandten.8094]

Jouristen-,
Radffaſirer-

Auderer-
Hemcden., Strümpfe

Schwüätzer.
Cravatten, Gürtel

in allen Grössen
Für Herren und Knaben.

v ilnübertroffene grosse Auswahl.
Billige feste Preise.

H. C. Wedddy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/1.

ne



Loos I
in wenigen Tagen Ziehung der XV. Grossen Fnmowrazla wer Rferdeverioosun

Haupt- i ferner einecompl. zweispänn. Dquipage, eine Jucker-PEquipage,Mark. r O. OOO a ehe 93 e hen n Wegen lerde u h 4sonetige werthr. Geninne,
L.GOSE à I Mar siad bei Schroedel Simon (M. Schiling), Gr. Uriehstr. 50 und in allen durch Plakate Kenntſichen Verkaufsstelten zu haben. Hauptagentur, Braunsohweig.

L. 008 R
o 11 Loose Tür 10 M.

(Porto u. Liste 20 Pfg. extra)
sind direkt zu beziehen durch

F. A. Schrader.

Prinz Carl
Freitag, den S. Jnli, Abends S Uhr:

Grosses Abonnements- Concert
von der geſammten Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ. Regiments Nr. 36

unter perſönl. Leitung des Muſikdirektors Herrn O. Wiäegert.
Eintritt 30 Pfg. Dutzend Billets 3 Mk.

Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt und ſind hierzu Abonne
meunts-Billets à Dtzd. 3 Mk. im Lokal ſowie bei den Herren Steinbrecher

Jasper und Herrn M. Stoye zu baben, welche auch zu allen von mir S
arrangirten Concerten Gültigkeit haben. Paul MHanse.

Malther- Concert
Heute Donnerstag Abend im

I Wintergarten,. W do Bene r re See
G Mintergarten, O

Sonntag, den 10. Juli, Aufang 3 u. 8 Uhr:

2 große Militärkonzerte,
ausgeführt von der Kapelle des

PionierBataillons Nr. 19 aus Straßburg.
Dieſe Kapelle wirkt auch am 9. Juli Doppel und Monſtre Konzert mit.

bei dem

Er Hintritt 30 P. [9101Bad WVittekind.
Freitag, den S. Juli, zur Feier des

52, Brunnenfestes
Grosses Extra- Concert

ausgeführt vom Staät-Orchester.

Beginn des Festdimers I Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit große Jllumingtion des ganzen

Parkes. Gegen Schluß des Tone

Großes Brillant- Feuerwerk
ausgeführt von den Herren Gebrüder PFeirer aus Cröllwitz.

Eintritt 50 Pfg. Anfang des FeſtConcertes 4 Uhr.
Carl Rohde. Max Friedemanm,.

Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß des Feſtes eine genügende
Anzahl Wagen der Pferdebahn, ſowie der elektriſchen Stadtbahn zur gefl. Benutzung.

reyberg's Brauerei
empfiehlt

Lager-Bier,Münchener Export-Bier, ä W P Ltr.

Pilsener Bier, ſgDeutsches orter-Bier, à Flaſche 20 Pfg.
z während der heißen Jahreszeit leichtes, er-Haus Eier friſchendes Getränk, à Flaſche 6 Pfg. (7992

re S g e
Cognac

Jules Laimé Cie.kommt
Nüheres durch die Tageszeitungen.

Reparaturen
[8000

an Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie

ausgeführt von Firma 7Halle a. S.,Leipz. Str. 42.C. Hammer, Walleaſ. gen Sir

Neu (D. R. G. A. No. 87 239.) Feu!
Loos Poſtkarten mit Anſicht

17 2zur Weimar-Lotterie. e
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für die vom 8.-14. Dezember 1898 s

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

De Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Vezugsbedingungen

Tägl. Korrektur.

hrenshoop.
V. Mai b. Okt. jederzeit Aufnahme.

Eig. Villa m. Atelier.
Seebad. Mäß. Preiſe. 1897: 25 Studirende.
Proſpekte durch

P. Müſer-Kaempff u. F. Wachenh ussn,
Ahrenshoop b. Wuſtrow, Mecklenburg.

Sommermalſchnle

(7744

J „Z„Z J
Kapt. R. Perleberg.

Von Stettin

Von Kopenhagen

Ctettin- Kopenhagen

J J JWJ[ZJ
A. I. Postdampfer „Titania“,

Jeden Sonnabend 1 Uhr Nachw.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden
Rud. Christ. Grbel in Stettin

(6711

AKA
frisch aus der Fabrik von O. Luntzo

Sohn, Halle, stets vorräthig bei
Sonack Lorenz, Gr. Steinstr. 98,

Pottel BrosKowskKüä, Gr. Ulrich-
strase 28.

Marke
Saxonia

(7941

kisl kisl
Liefere jedes Onankum.

W. Zachasr,
Bernburgerſtraße 28,

Branudenburgerſtrafze 9.

bar, billig zu verkaufen
Eismannsdorf

Gebrauchter Flügel,
für Anfänger zut Uebung noch gut brauch-

(8087
25.

PRTENTE e
schnell& qut Patenthbüreau.

SACK EiPZic

in der Louiſenſtraße geſucht.

40000 Mark
als 1. Hypothek für ein herrſchaftl. Haus

z Off. unt.A. r. 7371 beförd. Rudolf osse,
Brüderſtraße 4. (8082

180 000 Mark
an erſter Stelle auf Fabrikgrundſtück
von ſolider Firma zu leihen geſucht.
Offerten unter V. Z. 7265 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (8005

15 bis 18000 k.
zu 42 zur 1. Stelle eines in Bitterfeld
belegenen Hausgrundſtückes mit
ſtattsgebäuden geſucht. Off. sub.
55057 an Haasenstein c Vogler
A. G. Halle a. S.

Werk
O. V.

(8030

5 bis 8000 Mk.
zu 43 gegen Abzweigung von einer
Hypothek zur 1. Stelle geſucht. Off. sub.
O. W. 55058 an HaasensteinVogler, A. G. Halle a. S. (8031

Mk. 20 000 Verden als
2. Hypothek auf ein Fabrikgrundſtück,
welches den doppelten Werth der Belaſtung
bietet, geſucht. en unt.
61994 bef. Rudolf Mosse,

4/ 2

WU. P.
Halle.

360 000 Mark
W oder je 90000 Mark, vom Juli bis April

I zahlbar, auf Acker lange unkündbar, zu
3 auszuleihen. Auch II. Stelle iſt
genehm.

Halberſtadt.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

[6784

oder ſpäter. Off. unt. O. K.
befördert Rudolf Mosse,

10,000 Mark
ſuche ich auf meine herrſchaftliche
Villa auf ſichere Hypothek ſofort

7374
Halle.

Rossſleisch
Dieſe Woche

Waare nur bei
Aug. Thurm,

ganz extra

Teleph.
Reilſtr. 10,

feine
(8107

507.

S.

a 3
e

en
u ne

r

e. i a

Centrifuge
wegen Beitritt zur Molkerei zu verkaufen.

Schwerz bei Niemberg Nr.

e

r e ehe47 e J
22 1

Hotel und Restaurant
zur „Tulpe“.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir besonders auf meinen
bedeutend vergrösserten Garten aufmerksam

e
u

Sa

e
J

r

Abends: Specialgericht., o
Hochachtend

Paul Höndorf.

zu machen. uMittagstisch 1,25 Mk.
Abonnement 1,00 i

er

Hinderfeſt in Schkeuditz
Sonntag u. Montag, den 10. u. II. Juli er. findet hier das beliebte ſtädtiſche

Kinderfest
ſtatt, und laden wir insbeſondere auswärtige Freunde ſolcher Feſte zur

nahme daran ein. iDas Feſt Comitek.Schkeuditz, den 4. Juli 1898.

Stahl- u. Moorbad. Fichten-esR HhnBni nadel- u. Sonnenbäder.
T der gehaltvollsten, wirK-
samstem Stahlquellen Eu-O ropa's, vorzügl. Moor.Gegen: Blutarmuth, Nerven-, Ver-

ab. Wiesau

dauungs-, Frauen- und Stoffwechsel-

Oberpfalz (Bayern)

Krankheiten
Herrliche romantischo Lage. Pracht-
voller Park. Mit allem Comfort ein-
gerichtet. Gesellschafts- und Unter-

in einer der wärmsten
südlichen Abdachungen

des Fichtelgebirges
512 Meter ü. d. Meere

haltungsspiele.
Saison: Mai OKtober.

Mässigoe Preiso bei vorzüglicher goe-
wissenhaftester Verpflegung. Prospekte
auf Verlangen durch den

Besiitzer Dr. med. Beckoer.

e J
z erv W WW*”mm[ Geschützte Lage inm. gr. Wälder. Auch

als Frühjahrs- und Herbstaufenthalt sehrommerfrische
m D. gut goeignet. Auskunft durcheinemünhle R. Bösel,

KIlooss Bothfeldl
Gr. Ulrichſtraße 57.

e Billigste Bezugsquelle
e (llür Reiseartikel.

e GHandkoffer, beſte Sattlerarbeit,S in Dre und braun. Segeltuch, 21, 3, 4,
6—10 Mark.

J Faltenkoffer, 7x, 10, 12 bis 20 Mark.

Faedekertaſchen
1 auf dem ücken zu tragen und zum Umhängen,

1, 187,, 3, 4x, 6 bis 7 Mark.

Kriſe Receſſaires,
CTrinbſlaſchen, Crinkbecher,

Pluauidtaſchen, Plaidriemen.
Unſere braunen Segeltuchkoffer und Taſchen, welche ſich durch

ſauberſte Arbeit und Eleganz auszeichnen, find eigene Sachen und nur bei

uns zu haben. 18119266986690006008066685090090000090
Gothaer Lehbensversicherungshbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Halle (Saale):3 Dr. Wilhelm Rasoh, Albbrechtstr. [617

88.

Lanchwirthel Aufgepasst!

Lamel- wunecdl Mustergut
miüt nenen, massiven, sehr geräumigen herrschaſtlieh
eingerichteten Wohn- und gewölbten Stallgebäuden,
Sr. Hoſe mit Brunnen, ea. 8s5 Morgen prima AcKer,
bester Weizen-, Rübden- und KLieerähiger milder Boden,
etwas Wiese und Molz, eemplett vorh. Ieb. u. toät. In-
ventare, darunter 2 junge Pſerde, 11 Stück Mülehkühe
u. s. W. und sehr gut stehenden Früchten. Forderung68 000 MK., Anzahlung 18--25 000 Mk. Mypothek unä
Restkanſgeld 4 Seststehend. Ort hat 900 Kinw., wenig
Abgaben Kirehe, Schnle, Doetor, Post, Iiegt je 1 Stunde
von 2 Städten und Zuekerfabrik. Reſlectanten erfahren
Kostenlos alles Nähere unter F. 200 durch Magsen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S, (8113

ruck und Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate verantworklich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagen.
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Donnerstag

[Nachdruck verboten

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 443 Jahren, in der Nacht vom 7. zum S. Juli 1455,

wurden die Prinzen Ernſt und Albert, Söhne Friedrichs des
Sanftmüthigen, aus dem Schloſſe zu Altenburg durch den verwegenen

Kunz von Kaufungen, dem der Kurfürſt den Erſatz ſeiner Kriegs
verluſte verweigerte, entführt. Kunz, in einem Walde von Köhlern
gefangen genommen und nebſt den Prinzen nach dem Schloſſe zurück
geführt, büßte ſpäter ſeine That zu Freiberg auf dem Blutgerüſt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
des hentigen Geburtstages des Prinzen Eitel

Friedrich haben die hieſigen öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck
angelegt.

Miniſterbeſuch. Der Landwirthſchafts-err
miniſter Exzellenz v. Ham merſtein-Loxten kehrte geſtern
Nachmittag von der Beſichtigung der landwirthſchaftlichen Haus
haltungsſchule in Nebra, welche er mit den Herren Oberpräſident
v. Bötticher, Regierungspräſident Frhrn. v. d. Recke und
Rittergutsbeſitzer Baron von Helldorff-Zingſt vor-
enommen hatte, hierher zurück und beſichtigte zunächſt das
ornhaus. Jm Laufe des heutigen Tages folgen

die weiteren von uns ſchon erwähnten Beſichligungen landwirth-ſchaftlicher Jnſtitute und Einrichtungen. Der e Handels
miniſter Brefeld begab ſich heute morgen nach einer Konferenz
imOberbergamt mitHerrnOberberghauptmann Freun d und mehreren
t Bergbeamten von hier und Weißenfels in das Weißenfelſer

ohlenrevier, um die Werke der SächſiſchThüringiſchen Aktien
Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung in
Außerdem wird Se. Exzellenz auch noch die hieſige Saline und viel
leicht auch noch die großartigen Werke der Mansfelder Gewerkſchaft
beſichtigen. Von Seiten des Herrn Landwirthſchaftsminiſters wird
vorausſichtlich auch die Muſterwirthſchaft des Herrn Amtsrath
772 ZimmermannwBenkendorf in Augenſchein genommen
werden.

Einiges von der Straßenbahn. Man klagt in unſerer
Zeit immer darüber, daß das „Fortkommen“ dem Einzelnen ſo un
endlich ſchwer gemacht werde, daß die Konkurrenz überall ſo groß
und die Anſprüche ſo hoch wären. Und doch trifft dies auf ein
Fortkommen, „das eigentliche Fortkommen“ nicht zu. Allerdings iſt
gerade hier die Konkurrenz eine ſcharfe, aber ſie dient doch nur dazu,
uns eben unſer n auf jede Art und Weiſe zu erleichtern und
zu verbilligen. Und wenn wir heute auch noch keinen Zonentarif haben,
ſo haben wir doch die billigen Rundreiſebillets und im Weichbild
der Stadt fährt für die frühere theure Droſchkenfahrt zweiter Güte,
die man ſich höchſtens einmal Sonntags leiſtete, wer „nobel“ iſt im
Taxameter für billiges Geld oder wer noch billiger fahren will, im
luftigen beguemen Sommerwagen der „Elektriſchen“ für ſage und
ſchreibe 15 Pfg. bis zum „Kaffeegarten“ in Trotha. Gewiß ein ge
waltiger Fortſchritt. Erkennt denn aber unſer Publikum dies auch an
Die meiſten ſicher, viele aber haben immer und immer wieder, wie das
ja nun einmal bei uns Deutſchen ſtets der Fall iſt, an Allem und
Jedem zu nörgeln. Dem Einen paßt es nicht, daß man
„draußen“ ſtehen muß, wenn man ſeine Cigarre rauchen will dem
anderen wieder iſt das Bezahlen im „vorderen“ Kaſten zu unbequem,
weil man ſich ſtets ſo „dutchdrängeln“ muß, der dritte kann das
ewige „Gebimmele“ nicht vertragen, dem vierten fährt die „Geſchichte“

zu ſchnell und dann die vielen „Unglücksfälle.“ Wenn auch in
den letzten Jahren Niemand todtgefahren worden iſt, ſo meint der
Philiſter mit wichtiger Miene, „es könnte doch wieder kommen,“
alſo quod erat demonstrandum, der Beweis iſt geliefert, und er
ſieht dich Zweifler mit Verachtung an. Es iſt ja wahr, es kommen
Unglücksfälle vor, aber geivöhnlich trifft die Schuld den Betroffenen
ſelbſt. Und hier wollen wir unſern Leſern eine kleine Blüthenleſe
von Beweiſen geben. Da iſt zunächſt das falſche Abſpringen. Wer
es nicht kann, ſoll gefälligſt die Leine ziehen, wie ausdrücklich in
jedem Wagen vermerkt iſt, dann wird der Wagen halten und der
betreffende Mann ohne jede Gefahr und in aller Gemüthlichkeit ab
gen Es wird ihm nicht ſo gehen wie am geſtrigen Abend dem

rbeiter Albert Schmidt aus Wörmlitz, welcher beim Abſpringen
von der Stadtbahn vor dem Grundſtück Moritzzwinger Nr. 8 ſo un
glücklich hinfiel, daß er ſich eine lange und tiefe Wunde am linken
Hinterkopfe zuzog. Man mußte den Verunglückten in das
katholiſche Krankenhaus in der Mauerſtraße bringen, woſelbſt
er verbunden wurde und ſich zur Zeit noch befindet. Er
wird ſich hoffentlich aus dem „Fall“ die nöthige Lehre ziehen.
Vorſicht iſt ferner vor Allem auch deim Umſteigen von einem in den
anderen Motorwagen am Kreuzungspunkt auf dem Franckeplatz
geboten, wie folgender, uns heute erſt mitgetheilter Fall beweiſt
Vor einigen Tagen wollte an gedachter Stelle der Lehrer B. von
hier, auf dem Arme ein kleines Kind tragend, umſteigen und ging
deshalb ſchnell um den Wagen, welchen er benutzt hatte, herum. Jm
ſelben Augenblick paſſirte der von der Mansfelderſtraße kommende
Wagen die Stelle und verſetzte dem Genannten einen ſolchen
Stoß daß dieſer nebſt dem Kinde zu Boden r
wurde. Das Kind trug eine Kontuſion im Geficht, der Lehrer abereinen Rippenbruch davon. Karambolirt hier der Menſch mit dem
todten und doch ſo „lebhaften“ Transportmittel, ſo kommt es noch
öfter vor, daß dieſes mit weniger „modernen“ Kollegen in Konflikt
kommt. So rannte geſtern Nachmittag vor dem Grundſtück Merſe
burgerſtraße 155 das mit Brikets beladene Laſtgeſchirr des Kohlen
händlers Herbſt aus Giebichenſtein den Motorwagen Nr. 18 an, kam
aber natürlicher Weiſe ſchlecht dabei weg und hatte den Verluſt des
einen rechten Hinterrades zu beklagen. Wenn hierdurch auch keine
Verkehrsſtörung ſtattfand, ſo kommt es doch oft zur Verzögerung der

ahrt der Motorwagen durch die Schuld der „lieben“ Jugend.
nd bei dieſer Gelegenheit kommen wir wieder einmal auf eine

Unſitte zurück, über welche ſchon ſo oft Klage geführt worden iſt
und in deren Kategorie ein Vorfall fällt, welcher ſich gleichfalls am

eſtrigen Abend zutrug. Gegen 9 Uhr lief nämlich ein kleinerFunge an der Ecke der Schmeerſtraße und des Marktes, von

einem anderen Jungen verfolgt, direkt in einen fahrenden
Motorwagen hinein. Durch den unvermeidlichen Stoß
wurde der Junge zurück auf das Trottoir geſchleudert. Zum Glück
ſind die Verletzungen, die er erlitt, unerhebliche. Es iſt
ſchon ſo oft von den verſchiedenſten Seiten gerade
davor gewarnt worden, Kinder auf den Straßen ſpielen zu laſſen,
welche die elektriſche Bahn durchfährt. Aber alle Warnungen nützen
nichts. Paſſirt dann einmal ein Unglück, ſo ſind in vielen Fällen
die Eltern in erſter Linie dafür verantwortlich zu machen, denn ſie
ſind verpflichtet, die Kinder auf die Gefahren, welche ihnen durch der
artiges leichtſinniges Spiel drohen, aufmerkſam zu machen. Em-
pörend iſt es zu ſehen, wenn Eltern, anſtatt dies zu thun, über die
Ungezogenheit ihrer Rangen auch noch lachen und dieſe hierdurch
eradezu zu ſolchen auffordern. Als wir neulich die neue
trecke nach dem Böllbergerweg entlang fuhren,

machten ſich einige 8—12jährige Bengels das Vergnügen, fortwährend
kurz vor dem Motorwagen über die Schienen zu ſpringen und Stricke
auszuſpannen, welche der Wagen durchreißen ſollte. Alles Zurufen
und Klingeln von Seiten des Wagenführers nützte nichts, und dabei
tanden die Herren Eltern auf dem Trottoir der Straße und wollten
ch über den „Witz“ ihrer Kinder todtlachen. Man weiß wirklich

I nicht, wer von beiden in ſolchem Falle eine handgreifliche Lektion
nöthiger hätte.

ugenſchein zu nehmen.

Beilage zu Nr. 312 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirks
Vereins (Süd und Weſt) beſchloß in ſeiner geſtern Abend ab
gehaltenen Sitzung, das Som merfe ſt in der zweiten Hälfte dieſes
Monats im „Paradiesgarten“ abzuhalten.

Der Verein S Freiſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen (BergerVerein) hielt geſtern Abend in ſeinem Vereins
lokal zum „Markgrafen“ nachträglich eine Francke- Feier ab.
In Wort und Lied wurde des großen Menſchenfreundes in pietät
voller und dankbarer Weiſe gedacht.

Der HandwerkerMeiſterVerein veranſtaltete geſtern
Nachmittag in den geräumigen Gartenanlagen der Gaſtwirthſchaft
der Aktienbrauerei hierſelbſt ein Sommerfeſt, das viel Unter

für die zu Hunderten erſchienenen Kinder der Mitglieder
rachte.

Der Krieger Begräbnißverein beſchloß in ſeiner
Monatsverſammlung, auch für das III. Quartal d. Js. den bisher
ausgezahlten Unterſtützungsbetrag in Sterbefällen beizubehalten.

Ein Volksfeſtſpielverein iſt am Mittwoch hier gegründet
worden. In den proviſoriſchen Vorſtand wurden von den Theil-
nehmern am FranckeFeſtſpiel gewählt die Herren Lorenz als
Ehrenvorſitzender, Dießing als Vorſitzender, Hoffmann als
Schriftführer, ſowie Frl. Brändt als Laſſirerin. Der Entwurf der
Statuten wurde einer Kommiſſion von 6 Mitgliedern übertragen. Als
Vereinslokal iſt das Etabtiſſement „Prinz Carl“ in Ausſicht genommen
und ſollen dortſelbſt jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. jeden
Monats die Zuſammenkünfte abgehalten werden.

Neue Feruſprechlinie. Die neue Fernſprechvorrichtung
von Artern iſt mit dem heutigen 7. Juli eröffnet worden.
Die Gebühr für die Dauer eines gewöhnlichen Geſprächs von 3
Minuten beträgt im Verkehr von Artktern mit den Theilnehmern
der Stadtfernſprecheinrichtungen in Ammendorf Radewell,
Cönnern, Eisleben, Halle a. S., Hettſte dt, Merſe
burg, Nauendorf, Naumburg, Oberröblingen,Querfurt, Sangerhauſen und Trotha 25 Pfg. mit
den Theilnehmern der übrigen Stadtfernſprecheinrichtungen des Be
zirks Halle a. S. 1 Mk.

Bedürftige ſchulpflichtige Knaben und Mädchen können
ſich zur unentgeltlichen Empfangnahme von Hüten melden
im Arbeitsnachweis des Vereins'für Volkswohl für männ-
liche Arbeiter und Dienſtboten Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14,
und zwar in der Zeit von Vormittags 11-1 Uhr.

Jm Peintergarten findet am Sonnabend ein großes
Doppel- und onſtre-Konzert, ausgeführt von denKapellen des 1. KönigsHuſaren- Regiments Nr. 18 aus

und des 19. Pionier-Bataillons aus Straß-
urg, ſtatt.

Anuch die r des großen hiſtoriſchpatri-
otiſchen Konzerts am geſtrigen Abend in dem Garten der Giebichen
ſteiner Saalſchloßbrauerei war recht gut beſucht. Was wir über den
erſten Abend ſchrieben, trifft auch auf geſtern zu, nur das geſtern
zum Glück das Feuerwerk nicht ſo unter der Ungunſt der Witterung
zu leiden hatte, wie bei der erſten Aufführung, wenn auch die
ſommerliche Kühle viele verhinderte, bis zum Schluß auszuharren.
Der materielle Erfolg des Konzerts iſt ſomit hoffentlich ein recht
befriedigender. x

Arbeits Jubiläum. Am geſtrigen Tage waren es
25 Jahre, ſeit der Mühlenarbeiter Herr Karl Damm in den
L. H. Weineck' ſchen Mühlenwerken hier thätig iſt. Jn Anerkennung
ſeiner treuen Dienſte wurde ihm von ſeinem Chef ein anſehnliches
Geldgeſchenk überreicht. Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, noch
lange Jahre in gleicher Friſche wie bisher bei ſeinem Prinzipal
thätig zu ſein.

Einen der ſchönſten Aufenthalte im Sommer gewährt
der ſchattige, mit prächtigen alten Bäumen gezierte Garten des Hotels
zur „Tulpe“, welches jetzt zu einem ſtattlichen Bau heraus
gewachſen iſt. Wem es im Garten zu kühl wird und wer dabei doch
die friſche, reine Sommerluft und das Leben und Treiben auf unſerer
beliebten und belebten Promenade genießen will, dem bietet die ge
räumige, luftige und elegant eingerichtete Glasveranda Schutz und
freien Ausblick zu gleicher Zeit.

Poſtanweiſungen nach Kiantſchau, welche für die dortige
Beſatzung beſtimmt ſind, müſſen nach neuer Verfügung auf dem für
den internationalen Verkehr beſtimmten Formular ausgeſtellt
werden, ebenſo wie bisher ſchon die Poſtanweiſungen nach den
Schutzgebieten. Dieſe Poſtanweiſungen werden vom Marine-Poſt-
bureau in Berlin der Poſtagentur in Tſintau zugeführt und von
dieſer ausgezahlt. Poſtanweiſungen an die Kommandos und die
Beſatzung der vor Tſintau liegenden Kriegsſchiffe werden nach wie
vor, ohne an die Poſtagentur in Tſintau zu gelangen, durch die
Schiffskaſſen ausgezahlt.

Unfall im Betrieb. Durch ein 7 gerieth der in den Böll
berger Mühlenwerken beſchäftigte Müller Wilhelm Winkler
während des Betriebes mit dem rechten Arm zwiſchen Treibriemen

Riemenſcheibe und erlitt dabei eine bedeutende Quetſchung des
rmes.

gewiſſen d B en,1. Juni BuenosAyres verlaſſen haben, um eine r r nach
i ſt

beiden Kuppler verſuchen werden, auf deutſchem Boden Mädchen

Modl. 10--15 Pfg.
urken, zum Salat, ein Stück 20--40 Ffa. Welſchkohl, 2 Stück

10--15 Pfg. Weißkohl, ein Stück 10 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Bige Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, proMandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 20--25 Pfg. Bohnen,
grüne, 1 Ltr. 20 Pfg. Bohnen, weiße, 1 Liter 25 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück20 Sfa. Blumenkohl, pro Stück 40 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 25--30 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeren, 1 Ltr. 25 Mk. Gänſe, pro Stück 3--4 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,90--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfg.Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht, lebend, pro Pid.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pto Pfd. 0,90-1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 4 Mt.
Weſer Lachs, pro Pfd. 2,00 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfa. Weißſiſch, pro Ffo. fg
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.

Schellfiſch 2e., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,25 Mk.Tafel Krebſe, pro Schock 13 v Kleine Ken Sart
450 Mk. Bufker, pro Stück 55-65 Pfg.
90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
fd. 70-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch

pro Pfd. 60--70 Pfg.

Provinzial Muſenm für heimathliche Ge
ſchichte und Alterthumskunde der Provinz

Sachſen in Halle a. S.
Auch in dem verfloſſenen Halbjahre ſind der Anſtalt zahlreiche

werthvolle Geſchenke zugewendet worden. Allen Gebern ſei für das
dadurch bewieſene Intereſſe an dem Gedeihen des heimathlichen
Muſeums der warme Dank der Muſeums- Verwaltung ausgeſprochen.
Auch fernerhin wird die Sammlung auf die Unterſtützung durch alle
Kreiſe der Bevölkerung in weitgehendem Maße angewieſen bleiben.
Erſt dann kann ſie mit der Zeit werden, was ſie nach dem Willen
ihrer Stifter und Freunde ſein ſoll eine Sammlung, die vom Leben,
von Brauch und Sitte, vom Wiſſen und Können, von ven Thaten
und Geſchicken unſerer Vorfahren in der Heimath ein vollſtändiges
und klares Bild giebt. Das Muſeum (Domſtraße 5) iſt wie bisher
zum freien Eintritt geöffnet am Sonntag, Dienstag und Donners
tag von 1I--1 Uhr, zu derſelben Zeit an den übrigen Wochentagen
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., außer genannten Stunden zu
einem Eintrittsgeld von 1 Mk. Direktor desſelben iſt z. Zt.
Dr. R. Kautzſch.

Aus dem Verzeichniß der ſeit Januar bis Juli 1898 dem
ProvinzialMuſeum in Halle gemachten Geſchenke heben wir folgende
hervor: Es haben überwieſen u. A.: Frau Oberſtlieutenant
Cleinow in r Ein r zum Leſen einStudentenTintenfaß (ſogen. Stecher); zwei Würfelbecher aus Horn
geſticktes Kartentäſchchen Goldwaage Häkelnadelgriff aus Filigran
und verſchiedene andere kleinere Sachen. Herr Schneidermeiſter
A. Falke in Halle: Zwei Lehnbriefe für den Landrath Fr. Karl
von Schierhardt, rir Halberſtadt, den 11. September 1786.
Herr Zimmermann Kohlmann in Halle: Amajzone aus Gyps.
Herr Grubendirektor Dr. Schäfer in Halle: Urne nebſt Deckel;
eine thönerne Kinderklapper und eine Bronzenadel. Herr Bautechniker
Schirmer in Halle: Plan und Anſicht der Stadt Hamburg aus
dem 18. Jahrhundert. Herr A. Timpel in Halle Zwei Pathen
briefe von 1770 und 1784. Herr Direktor Jordan in Halle:

wei alte eiſerne Beile und eine Lanzenſpitze. Herr Dr. P. von
ersdorf in Halle: Concordia, Bekenntniß der Fürſten und

Stände Augsburgiſcher Konfeſſion. Nebſt Zuſätzen. Dresden 1580
ein Feldpoſtbrief vom Jahre 1870, ſowie verſchiedene andere Schrift
ſtücke. Herr Hilfsprediger Riedewald in Halle Eine Denkmünze
auf die Reformation vom 31. Oktober 1817, ſowie mehrere alle
Schriftſtücke. Herr Apotheker Fromme in Halle: Sieben Stück
bemalte Apothekergläſer. Herr Referendar Dr. Riedewald in
Halle: Mehrere alte Schriftſtücke, darunter das Ausgabebuch eines
Studenten von Riga, aus den Jahren 1785 bis 1790. Herr Rentner

r. Otto in Halle Bildniß des Jodocus de Momper, radirt von
an Dyck. Herr Prof. Dr. Größler in Eisleben Federzeichnung

eines kugelförmigen Eefäßes mit Bandornament. Herr Stadtrath
Colla in Halle: Preußiſcher Treſorſchein: ein Thaler, 1764;
und ein Zinscoupon (2 Franken) für den 31. Dezember 1813.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 6. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Quakatz, Vorsfelde und

Katharine Hausmann, Charlottenſtr. 7. Der Maler Otto Teſchner,
Schmeerſtr. 9 und Anna Böger, Kellnerſtr. 7. Der Kaufmann
Salomon Berger, Zwickau und Jda Kramer, Marienſtr. 13. Der
Schuhmacher Johann Mothyſſek und Emilie Koch, Lerchenfeldſtr. 10.
Der Fabrikarb. Rich. Lange, Thomaſiusſtr. 42 und Minna Ebdert,
Liederſtädt. Der Vorzeichner Karl Wenzel, Halle und Margarethe
Ries, Dortmund.

Der Schuhmacher Paul Scheer und Minna
Heutensleben, Unterberg 4. Der Muſiker Heinr. Gärtner, gr. Wall
ſtraße 49 und Eliſabeth Heßler, Wolfſtr. 19.

Geboren: Dem Maler Otto Fromme, Taubenſtr. 11, T. Helene
Dem Reſtaurateur Reinhold Ruhe, Steinweg 52, T. Emma

Friederike Helene. Dem Reſtaurateur Friedrich Krauthaus, Markt 22,
Anna Emmy. Dem StationsAſſiſtenten Wilh. Alpers, Mans-

felderſtr. 50, S. Rudolf Wilhelm. Dem Gaſtwirth Otto Göhre,
d 11, T. Klara Marie. Dem Zuſchneider Hermann Fabig,

Eier, pro Mandel

leiſcherſtr. 11, S. Arthur Auguſt Hermann. Dem Schneider Louis
tück, Wilhelmſtr. 32, T. Marie Eliſe Gertrud. Dem Maler Paul

Pötzel, Forſterſtr. 37, T. Eliſe Hildegard.
Geſtorben: Der Arbeiter Paul König, Klinik. Der Schuh

machermſtr. Louis Langrock, 74 J., Siechenanſtalt. Der Bergmann
Fran Freitag, 60 J., Bergmannstroſt. Des Töpfer Hermann

randt Ehefrau Marie geb. Beyer, 27 J., Unterberg 11. Des
Handarb. Reinhold Nilius Ehefrau Friederike geb. Fritzſche
Diakoniſſenhaus. Der Bergmann Valentin Glabowsky, 47 J.,
Klinik. Des Arbeiter Franz Pulß S. Paul, 6 J., Klinik. Des
Schloſſer Karl Lindner S. Willy, 1 Mon., Liebenauerſtr. 11.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 5. Juli 1898.

Aufgeboten Der n r und Rektor A. Winkler,Mansfeld und M. Hupfeld, Burgſtr. 31.
Eheſchließungen: Der Werkmſtr. H. H. O. Schmidt, Nord

hauſen und L. M. A. Banſe, Fluthſtr. 1. Der Verleger G. A. Loß,
Schleifweg 3 und E. F. K. Eibiſch, Paſſendorf. Der Gärtner E.
F. Martins, Trotha und M. H. Mehl, Eichendorffſtr. 12.

Geboren: Dem Handarb. C. W. A. Spazier gen. Engling,
Hoheſtr. 6, T. Minna Frieda. Dem Maurer H. Lerche, gr. Brunnen
ſtraße 50, S. Alfred Guſtav. Dem Buchbindermſtr. J. Stawikowski,
Wittekindſtr. 15, T. Maria Gertrud Hedwig. Dem Naturheilkundigen
F. L. Wolf, Triftſtr. 7, T. Anna Martha. Dem Handarb. F. C.
Meinhardt, Wittekindſtr. 24, T. Emma Lina. Dem Bahnarb. F.
W. Schulze, gr. Breitenſtr. 3, T. Emma Friederike. Dem Tiſchler
O. Olbricht, Böckſtr. 4, T. Margarethe Emma Frieda. Dem Fabrik-
arbeiter F. H. Fetiſch, Eichendorffſtr. 10, T. Auguſte Margarethe.
Dem Tiſchler C. F. B. Schmidt, Reilſtr. 35, T. Clara Ella. Ein
unehel. S., kl. Breitenſtr. 9. Dem Privatpoſtboten B. E. H. Pohl,
r. Brunnenſtr. 32, T. Elſe Auguſte Marie. Dem Tiſchler F. H.
eter, Triftſtr. 13, S. Richard Adolf Fritz.

Geſtorben Des Fabrikarb. Ch. G. F. Pulß T. Anna Marie
Margarethe, 3 J., Triftſtr. 32. Des Zimmermann H. A. H. Schu
mann T. Hulda Hedwig, 4 Mon., gr. Brunnenſtr. 55. Des Fabrik
arbeiter C. F. Schüle T. Martha Ella, 27 T., Böckſtr. 9. Des
Bäckermſtr. F. R. Lehmann T. Bertha Jda, 8 J., Böckſtr. 14. Anna
Maria Nagel, 7 Mon., Schleifweg 51. Des Kutſcher O. A. J.
Barnbeck S. Otto Curt Willy, 8 Mon., Königsberg 5. Des Ge
ſchäftsführer A. W. H. Benthin T. Martha, 4 J., Schmelzerſtr. 38.
ſac Jdnard. F. W. Schulze T. Emma Friederike, 2 T., gr. Breiten

raße 3.
cC--—=— S 7



Die Rückkehr der Abgelöſten wird

Heer und Marine
Hahlreiche Offiziere und Unteroffiziere von der Armee ſind in

Wilhelmshaven angekommen, um ſich dem erſten Ablöſung strans
port anzuſchließen, welcher am 14. Juli von dort aus rm W
geht. Es werden abgelöſt beim 3. Seebataillon: 9 Offiziere, 40
Unteroffiziere und 270 Gemeine, beim Artilleriedetachement in
Tfintanfort: 2 Offiziere, 1 Deckoffizier, 17 Unteroffiziere und 115Gemeine, endlich einige Offiziere und Unteroffiziere beim Gouver

nement. Die Offiziere und Mannſchaften ſind ſämmtlich der Armee
entnommen und haben ſich freiwillig für dies Kommando gemeldet.Eure Oktober erwartet.

Der Generallieutenant z. D. Dr. Schreiber, der ſich
beſondere Verdienſte um die Landesaufnahme erworben, von 1875
bis 1888 an der Spitze der trigonometriſchen Abtheilung im Neben
etat des Großen Generalſtabes geſtanden hat und von dieſer 4a an
bis zu ſeinem Ausſcheiden aus dem aktiven Militärdienſt Chef der
Landesaufnahme geweſen iſt, feiert heute den Tag, an welchem
er vor fünfzig Jahren in das Garde Jäger on
der hann n Armee eingetreten iſt. Beim Uebertritt
in den Verband der preußiſchen Armee im Jahre
1867 wurde er mit dem Hauptmannsrange, den er
ſeit 1866 bekleidete, dem Infanterie Regiment Nr. 16 zuge
theilt, noch in demſelben Jahre jedoch zum Großen Generalſtabe
kommandirt, dem er ſodann ununterbrochen angehörte, mit Ausnahme
der Zeit während des J Krieges, in welchem er eine
Kompagnie des Infanterie Regiments Nr. 16 geführt hatte.
Jahre 1890 wurde er zum Generallieutenant befördert und am
5. April 1893 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition
geſtellt. Wegen ſeiner Verdienſte um die Landesaufnahme hat ihn
die philoſophiſche Fakultät der Berliner Univerſität zum Ehren

kern Somter hakſuch die deutzche, die ſramöftſche ad
Seit vorigem Sommer ha ukſche, a e un

auch ein Theil der engliſchen Fachpreſſe mit dem DumDum-Geſchofßt
des engliſchen Lee-Metford-Gewehres beſchä'itigt und
deſſen ſcheußliche Wirkung im menſchlichen Körper als nicht vereinbar
mit den Abmachungen der Pariſer Konvention gekennzeichnet, nach
der Exploſtonsgeſchoſſe in Handfeuerwaffen nicht verwendet werden
ſollten. Selbſt im engliſchen Unterhauſe iſt man gegen dieſe grau
ſame, im letzten indiſchen Feldzuge zuerſt gebrauchte Waffe vorgegangen. Die in einem großen mforge das Fleiſch und die
Knochen zerſtörende Wirkung des 7 mw Durchmeſſer habenden
Geſchoſſes war zuerſt durch Entfernung des Nickelmantels an
der Spitze erzeugt, wodurch der weiche Bleikern beim Auf
treffen und Eindringen in den Körper heraustreten und im
Auseinanderſpritzen große Körpertbeile völlig zu Brei verwandeln
konnte. Bei den ſpäter von der Regierung gelieferten Geſchoſſen
war der Nickelmantel an der Geſchoßſpitze ſo verdünnt, daß derſelbe
beim Auftreffen auseinanderreißen mußte, ſo daß das Geſchoß dann
dieſelbe verheerende Wirkung hatte. Jetzt ſcheint endlich ein Erfolg
der humanen Beſtrebungen gegen das DumDum-Geſchoß eingetreten
zu ſein, indem von engliſchen Militärzeitſchriften berichtet wird, daß
im r gegen Khartun ein neues, zu Woolwich konſtruirtes
Geſchoß mit vollem Nickelmantel und Bleifüllung
am unteren Ende verwendet werden ſolle. Das neue Geſchoß
in ſeiner Patrone mit Cordite-Ladung gewähre den Vortheil, daß es
in ſeinen Dimenſionen und ſeinem Gewicht zu dem Armeegewehr
und zu den im Felddienſt verwendeten Maſchinengewehren paſſe.

Schifffahrtsnachrichten.
S. M. SS. „Hagen“ u. „Ulan“ ſind am 4. Juli von

Kiel in See gegangen. Am 3. Juli Nachmittags kenterte beiFriedrichsort ein Civilboot. Die Inſoſſen wurden durch ein Boot

der Garniſon Friedrichsort gerettet. S. M.
4. Juli Wilhelmshaven verlaſſen. S. M. Tpdivbt. „D. 1“ hat am
4. Juli von Kiel aus eine 2tägige Uebungsfahrt angetreten. S. M.
Schultpdbt. „S. 3“ iſt am 4. Juli von Travemünde nach Kiel in
See gegangen und daſelbſt eingetroffen. S. M. Tpdbte. „S. 78“
und „S. 80“ ſind am 3. Juli von Wilhelmshaven nach Kobberwig
in See gegangen. S. M. S. „Blitz“ iſt am 3. Zuli in den Ver
band des 1. Geſchwaders getreten. S. M. Tpdivbt. „D. 9“ hat die
Geſchäfte des F'ottillenfahrzeugs übernommen. Die Torpedoboots
flotille iſt am 3. Juli in den Verband des 1. Geſchwaders getreten.

Bremen, 6. Juli. Der Doppelſchrauben-Poſtdampfer
H. H. Meier, Kapt. C. Steencken, vom Norddeutſchen
Lloyd in Bremen, iſt heute 7 übr Morgens wohlbehalten in
Baltimore angekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Düſſeldorfer Malkaſten hat der Kullusminiſter

Dr. Boſſe anläßlich der 50jährigen Jubiläumsfeier eine Feſtgabe,
zunächſt noch im Entwurf, geſtiftet. Es iſt eine bronzene
Erinnerungstafel mit der Jnſchrift: „Dem Malkaſten
zur Jubelfeier der Kultusminiſter 1848 1898“. Zu beiden
Seiten ſtehen zwei Frauengeſtalten, die Kunſt und
die Stadt Düſſeldorf, über denen eine Sphinx
ſchwebt, als Verſinnbildlichung der geheimnißvollen Kräfte der Düſſel
dorfer Kunſt. An Auszeichnungen wurden drei Orden und zwei

an Mitglieder des jubilirenden Vereins verliehen.
Das Gartenfeſt des zweiten Tages und das Feſtſpiel von Ed. Dälen
„Eine Doppelhochzeitsfeier“ bildeten mit ſeinem übermüthigen Treiben
und ſeinen glanzvollen Maſſenbildern den Höhepunkt des Feſtes.

Das Modell des Goethe- Denkmals für Wien iſt nunmehr
vom Bildhauer Edmund Hell mer vollendet. Das „N. W. Tgbl.“
berichtet darüber Der Dichter ſitzt, beide Armee auf die halbrunde
Lehne einer Steinbank aufgelegt, in bequemer Haltung, in ernſtem
Sinnen vor ſich hinblickend die linke Hand hält ein Papierheft, die
rechte hängt läſſig nieder. Das iſt der Olympier Goethe, den uns
Hellmer zeigt auch wenn uns nicht geſagt würde, daß die Abzüſſe,
die zu Lebzeiten des Dichters durch zwei Bildhauer von
ſeinem Antlitz abgenommen worden ſind, Hellmer zur Ver-
fügung geſtanden haben, käme ohne Zweifel an der PorträtähnlichkeitMicſes Kopfes nicht auf, der den Goethe-Typus mit einer bisher von

Niemandem erreichten Kraft wiedergiebt. W meiſterlich ſind die
Hände individualiſirt es ſind auch wirklich Goethes Hände, deren
Abguß ſich im Beſitze des Profeſſors Dr. Rollet in Baden det,
und nur die Haltung und Fingerſtellung hat die Feinfühligkeit des
Bildhauers im Geiſte nachgebildet. Das Denkmal ſoll in Marmor
ausgeführt, an der Ringſtraße gegenüber dem Schillerdenkmal zur
Aufſtellung gelangen.

Theater und Muſik.
Branuſchweig, 6. Juli. Der älteſte Schauſpieler Deutſch

lands, Heinrich Köhler in Braunſchweig, iſt am 1. d. M. in
den Ruheſtand getreten, nachdem er 52 Jahre r an der dorti
Hofbühne thätig geweſen iſt. Köhler wurde am 5. November 1814
als Sohn eines Lehrers in Oberloſa im Vogtlande geboren, ſteht alſo
gegenwärtig im 84. Lebensjahre.

London, 6. Juli. Hier hat ſich ein Komitee gebildet, um in
England eine Sammlung zur Errichtung eines Denkmals für
Johannes Brahms zu veranſtalten. Dem Komitee gehören u. A.
die Maler Edward Poynter und Alma Tadema, der Muſiker
S Vincent Stanford und der Theaterdirektor Sir Henry

ving an.

S. „Grille“ hat am

Zum Untergang der „Vourgogne“.
Die an der Küſte von Neuſchottland untergegangene

ourgogne“ hatte 191 Paſſagiere erſter Kajüte, 295 Zwiſchen
ckpaſſagiere und 220 Mann Beſatzung an Bord. Nach einer

in den Bureaus der Dampferkompagnie ausgegebenen Aufs-
ſtellung befanden ſich freilich insgeſammt nur 502 Paſſagiere
und Mannſchaften an Bord, von denen 332 ertrunken
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nd Unter den Paſſagieren erſter Klaſſe befand ſich auch
genannte Sekretär Dubose von der ſpaniſchen Botſchaft

in Waſſhington.
„Wolffs Bureau bringt zu dem Unglück noch folgende

erſchütternde Meldungen aus Halifax: Nach den
des Kapitäns in dem Lochbuch des „Cromartyſhire“ hatte das
Schiff eine Fahrt von 4 Meilen in der Stunde und ließ jede
Minute das Nebelhorn ertönen, als ein Dumpfer im Nebel
auftauchte, in den „Cromartyſhire“ ine ie Backen voll
ſtändig durchſchnitt und die Haupt Takelage herunterriß,ſodaß das Schiff nur auf dem Waſſer trieb. Dapwhſchen war

die „Bourgogne“ im Nebel verſchwunden als aber um 58 Uhr
früh der Nebel ſich lichtete, ſah die Mannſchaft des „Cro

41 Boote der „Bourgogne“ und die Ueberlebenden auf
Theilen des Wracks und auf Flößen. Der „Cromartyſhire“

ganzen Tag ſtill und nahm 200 Ueberlebende an Bord.
„Bourgogne“ ſank in 72 Minuten. Es heißt, ſie habe

18 Knoten in der Stunde ufen. Alle Paſſagiere der erſten
Kajüte ſollen untergegangen ſein. Gerettet ſind hauptſächlich
ZwiſchendeckPaſſagiere und Mannſchaften.

Um 8 Uhr Abends wurden Kanonenſchüſſe gehört undetwa 3 engliſche Meilen entfernt Nothſignale gehen Der

Dampfer „Grecian“ machte ſich bereits auf den Weg, um
Hilfe S leiſten, da hörten die Signale auf. Von
dem chiffe, von welchem dieſelben ausgegangen ſein
müßten, wurde nichts geſehen, man nimmt an,
dasſelbe geſunken ſei und neigt zu dem
Glauben, daß bei dem Zuſammenſtoße noch
ein drittes Schiff betheiligt war. Nach den zu
letzt angegebenen Ziffern ſind 49 von den Zuwiſchendeck
paſſagiren und 108 von der Mannſchaft gerettet. Frau
Lacaſſe, der einzige gerettete weibliche Paſſagier, wurde von
ihrem Manne auf einem Plankenfloſſe gerettet beide brachten,
bis ſie von der „Eromartyſhire“ aufgenommen wurden,
8 Stunden im Waſſer zu. Nach der Ausſage der
geretteten Reiſenden von der „Bourgogne“ blieben die
Offiziere derſelben bis zuletzt tapfer auf ihren Poſten und
gingen mit dem ſei unter. Die Szenen beim Verſinken desSchiffes ſeien aber fürchterlich geweſen die Männer hätten

gewaltſam um Plätze in den Booten gekämpft und Frauen und
Kinder zurückgetrieben. Unter den Geretteten befindet ſich, ſo
weit deren Namen bekannt. ſind, ein Paſſagier mit deutſch
klingendem Namen, Otto Zaiſer.

Berliner Chronik.
Ein Ehedrama wird aus der Landsberger Straße gemeldet.

Hier wohnte ſeit zwei Jahren in dem Hauſe Nr. 103 der 32 Jahre
alte Uhrmacher Oskar Kuhlmey, der ſeit ſechs Jahren mit ſeiner jetzt
30 Jahre alten Frau Ottilie, geb. Schabs, verheirathet war und für
die Normaluhrgeſellſchaft in der Neuen Schönhauſerſtraße 16 arbeitete.
Die Ehe, aus der drei Kinder hervorgingen, war fünf Jahre lang
ungetrübt. Dann geſtaltete ſie ſich nach und nach unglücklich.
Der Mann war excentriſch geworden und die Frau wurde
deshalb von Tag zu Tag nervöſer. Vor vier Monaten
mußte man Frau Kulmey in eine Jrrenanſtalt bringen.
Die Kinder, ein fünf und ein einjähriges Mädchen und
ein Knabe von drei Jahren, kamen zu eine Frau Binder in der
Lichtenbergerſtraße 5 in Pflege. Vor drei Wochen wurde die Frau
geheilt aus der Anſtalt entlaſſen. Jhre Eltern, das Grünkramhändler
Schabsſche Ehepaar in der Friedrichsbergerſtraße 8, duldeten be
greiflicherweiſe nicht, daß ſie zu ihrem Manne zurückkehrte, ſondern

nahmen ſie zu ſich. Kuhlmey machte größte Anſtrengungen, ſeine
Frau wieder zu ſich zu bekommen. Als aber alle Schritte erfolglos
blieben, wurde er niedergeſchlagen und tiefſinnig. Am Dienstag
Nachmittag ſah man ihn noch in einer ſehr gedrückten Stimmung.
Geſtern ging der Hauswirth zu ihm hinauf, um ihn an
die Mie zu erinnern die er ſonſt pünktlich bezahlt hatte.
Vor der Thür traf er einen Angeſtellten der Normaluhr-Gefſellſchaft,
der ſich erkundigen wollte, weshalb Kuhlmey ſchon ſeit Freitag nicht
mehr ins Geſchäft gekommen war. Man fand aber die Wohnung
verſchloſſen Kuhlmey hatte ſie von innen derartig verriegelt, daß ein
Schloſſer, den die vom Hauswirth benachrichtigte Polizei mitbrachte,
ſte mit Gewalt aufbrechen mußte. Kuhlmey lag entkleidet todt auf
einem Bette, das mit Blut befleckt war. Neben ihm lagen ein

eſſer und ein Revolver. Der Mann hatte ſich am rechten Hand-
elenk einen Stich beigebracht, aber die Pulsader nicht getroffen.
a die Wunde nicht tödtlich war, ſo hatte er zum Revolver ge-

en und durch einen Schuß in den Unterleib ſeinem Leben ein
de gemacht.

Vermiſchtes.
Attentat auf den Kaiſer Frauz Joſeph Man meldet aus

Budapeſt: Die Blumenhändlerin Joſepha Pal erſtattete Anzeige,
daß der bei ihr wohnhaft geweſene, nach Czegeld zuſtändige Beton
arbeiter Muſchik ſich mit den Arbeitern Ludwig Hartmann
und Ludwig Kovacs verbündet habe, um gegen den Kaiſer ein
Dynamitattentat zu unternehmen. Daſſelbe war für den
Dezember geplant. Der bekannte Arbeiterführer Varconyi habe den
Geſellen 500 Gulden zu dem Zwecke vorgeſtreckt. Muſchik wurde
verhaftet und geſtand Alles ein, ja, er gab ſogar die Stelle auf der
Kettenbrücke an, wo das Attentat ausgeführt werden ſollte. Gegen
alle Komplicen wird die Anklage auf Hochverrath erhoben.

Das Bismarck Denkmal auf der Rudelsburg. Für das
BismarckDenkmal, welches die deutſchen Korpsſtudenten auf der
Rudelsburg errichtet haben, ſoll jetzt ein kunſtvolles und eigenartiges
Gitter geſchaffen werden. Das Gitter wird die Cirkel ſämmtlicher
Korps, die ſich an den Herſtellungskoſten betheiligen, in vergoldetem
Eiſen tragen. Die ſchöne m hat Profeſſor A, Linnemann in
Frankfurt a. M. entworfen. Die Ausführung iſt einer Bau und
Kunſtſchloſſerei in Sachſenhauſen übertragen worden. Die Aufſtellung
des Gitters wird vorausſichtlich noch im Laufe des Sommers erfolgen.

Der Prinz von Wales hat den Grundſtein zu einem Hauſe
von mehr als 100 Fuß Front in Deptford (SüdLondon) gelegt.
Das vor vier Jahren geſtiftete Gebäude ſoll der dichtgeſäten, unbe
mittelten Bevölkerung die Wohlthaten einer Krankenküche für Re
konvaleszenten, Obdach und r 77 r Zeit der Arbeitsloſigkeit
u. A. m. gewähren. Dieſe wohlthätigen Einrichtungen beſtehen ſchon
ſeit vier Jahren in verſchiedenen proviſoriſchen Räumen und werden
nun unter einem Dache vereinigt werden. Der Stadttheil Deptford
zählt allein 110 000 Einwohner.

Zum Tode von Cornelins Herz. Alle auf die Panamaſache
bezüglichen Papiere des verſtorbenen Cornelius Herz befinden ſich in
den Händen ſeines Pariſer Vertreters, der beſondere Jnſtruktionen
für den Fall des Todes von ver erhielt.

Wölfe in t or einigen Tagen kam man in
der Schirpitzer Forſt bei Thorn einem Wolf auf die Spur.
Geſtern Morgen wurde nun ein Kanonier des Arbeitskommandos
der Schießplatzverwaltung in der Nähe der Ziele von drei
Wölfen angefallen und verfolgt. Der Soldat wußte ſich die
Thiere abzuwehren und gelangte, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt,glücklich bis zum Forſthaus Ruhheide, wo er dem Förſter it

theilung machte. Der Förſter ſtellte ſofort durch die Spuren der
Thiere feſt, daß die Spuren thatſächlich von Wölfen herrühren.

Ein japaniſches Haus aus Porzellan. Japan beabſichtigt
ein ſechseckiges, völlig aus Porzellan hergeſtelltes Haus auf die
Pariſer Weltausſtellung zu ſchicken. Es mißt mehrere Ellen im
Umſange und wiegt etwa 1400 Centner. Vom künſtleriſchen Stand

unkte aus bektachiet, ſoll es eine hervorragende Leiſtung ſein. Die
nfertigung wird 40 000 Mark koſten.

Nach Kiautſchau! Der Miſſionär Voßkamy in Warmbrunn
reiſt Ende Aug n nach Kiautſchau, um die dortige Miſſionsanſtalt
zu eröffnen. hat bereits zehn Jahre in China gewirkt und iſtein Schwiegerſohn des Paſtors in Weißenſee bei Berlin.

Eine Stadt unter dem Hammer. Am 31. Juli d. J. findet
in Kiew die öffen liche Verſteigerung der Stadt Berdiſche w ſtatt
zur Befriedigung von Kron und Privatforderungen im Betrage von
3 909 382 Rubel 63 Kopeken. Als vorausſichtlicher Käufer der Stadt
werden eine hochgeſtellte Perſönlichkeit und die Inhaber des Handels
hauſes Rukawiſchnikow genannt letzteren gehört bereits ein nicht
geringer Theil der Stadt.

Schneefall. Nach mehrtägigem Regen iſt in den Kärkerer
Bergen heftiger Schneefall eingetreten.

Der Gefangene auf der Tenfelsinſel. Einem Pariſer
Blatte werden neuerdings von glaubwürdiger Seite direkte Mit-
theilungen über das augenblickliche Be des unglücklichen
Gefangenen auf der Teufelsinſel gemacht. Unter Anderem heißt es
in dem Briefe: „Was den phyſiſchen Zuſtand des Ex-Kapitäns
anbetrifft, ſo kann derſelbe den Umſtänden gemäß ein ziemlich guter
genannt werden obwohl der Gefangene beſonders in
den letzten Monaten ſtark gealtert. hat und ſein
Gang immer lIangſamer und ſchleppender wird.
Seine geiſtigen Fähigkeiten ſcheinen jedoch ernſtlich gelikten zu
aben, was die Thatſache beweiſt, daß der ſonſt unermüdliche
echner jetzt gar nicht mehr ſeiner Lieblingsbeſchäftigung nachgehr,

die in der Löſung mathemathiſcher Probleme beſtand. Er vernach
läſſigt in letzter Zeit ſelbſt die Lektüre von Büchern und Zeitungen,
die ihm hin und wieder von Paris zugeſchickt werden. Was ſeine
Umgebung oder vielmehr Bewachung aber am meiſten in Verwunderung
ſetzt, iſt derUmſtand, daßDreyfuß ganz aufgehört hat, die paliſſadenartige
Umzäumung, die ihm den Ausblick auf das Meer verſperrt, zu ver
laſſen, um wie ſonſt lange Stunden am Strande zuzubringen.
Jeden Monat erhält der Verbannte von ſeiner Frau nach wie vor
wei, oft auch drei Poſtpackete, die allerlei ſeltene Früchte, Chokolade,
äſchereien, Cigarren c. enthalten. Eine Flucht oder Entführung

zu ermöglichen, erſchien von jeher gänzlich ausgeſchloſſen trotzdem
hat man es für nöthig befunden, die Wachen zu verdoppeln und
noch andere Vorſichtsmaßregeln zu treffen.

Ueber eine Vergiftungsaffaire wird der „Rhein. Weſtf.
s aus Altendorf berichtet: Am Sonntag unternahm der

t. AntoniusKirchenchor der katholiſchen Gemeinde Frohnhauſen
einen Ausflug nach Köln und aßen die Mitglieder dort gemeinſam
zu Mittag. Auf der Rückreiſe bereits ſtellte ſich bei einigen der 46
Theilnehmer Uebelkeit und Erbrechen ein und jetzt iſt die größere
Mehrzahl derſelben mehr oder weniger ſchwer erkrankt. Da einige
Theilnehmer beim Mittageſſen von dem aufgetragenen Erdbeer
Pudding mit Schlagſahne nichts genoſſen haben und gerade
dieſe von der Erkrankung verſchont geblieben ſind, ſo wird
vermuthet, daß die Urſache der letzteren in dem Genuß des
Puddings zu ſuchen iſt, der giftige Beſtandtheile enthalten mußte,
weil bei ſämilichen Erkrankten Vergiftungsſymptome zum Vor
ſchein kamen.

Enutſetzlicher Tod. Ein Bergmann in dem franzöſiſchen
Ort La Granne Combe nahm ſich auf ſchreckliche Weiſe das Leben.
Er legte eine Dynamitpatrone in ſein Bett, ſich darauf
und entzündete die Patrone. Eine furchtbare Exploſion erfolgte.
Der Körper des Bergmanns wurde vollkommen auseinandergeſprengt.
Urſache des Selbſtmordes ſind Familienzerwürfniſſe.

Mit den Erkrankungen von Elberfelder Schnllindern
unter Vergiftungserſcheinungen verhält es ſich erfreulicherweiſe nicht
ſo bedenklich, wie es zuerſt den Anſchein hatte. Nicht 30--40 Kinder
ſind erkrankt, ſondern nur elf! Sie hatten eine weiße, ſüßlichſchmeckende Waſſe, die auf der Straße aus einer beſchädigten Kiſte zu

Boden gefallen war, aufgeleſen und gegeſſen. Woraus die Maſſe
beſtand, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Erkrankung war
bei l chen elf Kindern nur leicht Gefahr iſt bei keinem Kinde
vorhanden.

Eiu Akademikerſtreich wurde in der Nacht zum Sonnkag in
Düſſeldorf verübt. Es iſt bekannt, daß die Stadtverordneten in
Düſſeldorf aus ſehr richtigen Erwägungen dem Denkmal für Heinrich

eine einen Platz verweigert haben. Geſtern Morgen nun bemerkten
Spaziergänger im runden Weiher an der Jägerhofallee, in deſſen
Mitte ſich eine Grotte mit einer Fontaine befindet, daß dort eine
lebensgroße männliche Puppe aufgeſtellt war, die ein Schild mit
folgender Jnſchrift zu Füßen hatte: „Dem großen Heinrich Heinedas dankbare Düſſeldorf Da die Polizei der Puppe nicht bei
kommen konnte, wurde die Feuerwehr geholt, welche die Fontaine
aufdrehte und ſo das „Denkmal“ in die Luft ſprengte.

Der politiſche Barbier. In Paris iſt es jetzt Mode, ſich bei
dem Bürger Chauvin raſiren und friſiren zu laſſen. Der ſozialiſtiſche
ExDeputirte iſt nämlich zu ſeinem alten Geſchäft zurückgekehrt. Die
Berichterſtatter ſtrömen ſchaarenweiſe in ſeinen Laden und fragen ihn
aus, während er ihnen das Geſicht einſeift oder gar, während
ihnen das Meſſer an der Kehle ſitzt. Chauvin erklärt, daß die Ge
ſchäfte ſehr gut gehen, daß alle ſeine Wähler ihn aufſuchen und daß
er, wenn das ſo weiter gehe, bald zu den infamen Kapitaliſten ge
hören werde. Jn Politik „mache“ er noch immer, aber nur am
Abend, wenn der Laden geſchloſſen ſei. Der politiſche Barbier iſt
bei vortrefflichem Humor, und auf die Frage, ob der Sturz aus allen
politiſchen Himmel ihn nicht betrübe, erwiderte er: „Dort unten (in
der Kammer) war ich der „Raſirte“, jetzt raſire ich die Andern.“

Türkiſche Militärkapellen zum Einzug r Wilhelms
in Jeruſalem. Der Weſtminſter Gazette“ wird geſchrieben „Am
Sonntag, den 12. Juni ſpielte die türkiſche Militärkapelle in Jeru
ſalem das Händelſche „Tochter Zions, freue Dich.“ Ich wollte
meinen Ohren kaum trauen. Als ich die ehrlichen Mohammedaner
fragte, wie ſie dazu kämen, dieſes chriſtliche Lied zu ſpielen, erhielt
ich eine ſehr einfache Erklärung. Kapelle war der Befehl zu

egangen, ſich mehrere deutſche Märſche, welche beim Einzug des
eutſchen Kaiſers in Jeruſalem geſpielt werden ſollten, einzuüben.

Der Kapellmeiſter wandte ſich an einen deutſchen muſikaliſchen
Freund, welcher ritterlich die Tochter Zions“ wie die „Wacht amRhein“ und andere weltliche Kompoſitionen empfahl. Die türkiſchen

Mufſiker hatten keine Ahnung, daß die Worte der „Tochter Zions“
beſſer für einen Kreuzfahrer, als für einen Sarazenen paſſen.

Weiberrevolte. Der Brüſſeler Rathhausplatz und die ihn
umgebenden Straßen waren geſtern der J wildeſter Auf
tritte; mehr als 500 Weiber waren aus der Rue Haute, aus dem
Stadtviertel, in dem das niedrige Volk, die ſogen. Marolles, wohnen,
nach dem Rathhauſe herabgeſtiegen ihnen hatten ſich andere, Männer,
Weiber und Neugierige angeſchloſſen, und alle die engen, das Rath
haus umgebenden Straßen waren mit ſo dichten Menſchenmaſſen
beſetzt, daß die Trambahnen den Dienſt einſtellen mußten. Warum
Ein junger Mann aus der Rue de wollte ſich im Rathhauſe
mit einem jungen Mädchen aus der Rue Haute bürgerlich
trauen laſſen. Derſelbe junge Mann hatte aber zu einer anderen
Schönen desſelben Stadtviertels Beziehungen unterhalten, zwei
Kinder waren dieſem Verhältniſſe entſproſſen, und nun wollte der
Ungetreue eine Andere heirathen. Das wollten die Weiber der
Marolles nicht dulden. Als der Wagen, in dem das Brautpaar ſich
befand, erſchien, wurde das Paar mit gelben Blumen, auch mit
Jndigoblau überſchüttet. Die 500 Weiber ſtürzten auf den Wagen
los und hielten ihn feſt. Der Bräutigam entwiſchte durch die Rue
de la Violette der Volkswuth; die herbeigeeilten n nahmen
die todtesbleiche, zitternde Braut in ihre Mitte. nzwiſchen hatten
300 Weiber den Eingang zum Rathhauſe beſetzt, um die Heirath zu
vereiteln. Die Polizei ſchritt ſcharf ein, nahm mehrere Schreierinnen

feſt r 75 J Rez kam g zu Stande
und erſt nach der ung auſes zogen dieſe handfeſted a

ne muthige Familie. Aus Mondſee wird der „N. Fr. Pr.
berichtet: Am Sonntag, den 3. d. Mis., machten ein
ein J4 3 einen Ausflug auf den Mondſee und fuhren
h r W S einem r Gaſthauſe „Warte am Seena ondſee zurück. Sie waren in angeheitertem Zuſtande und triebim Boote allerlei Thorheiten, ſo daß d a tas Schiff ümſchtug und deido
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Jnſaſſen in den See ſlürzten. Oberſt Selma v. Förſter, die
kück ſa „fuhr fogleich mit ihrem Sohne
ter Seekadett Zuin Stunden zuvor in

utter

um den Sinkenden zu retten. Dieſer klammerte
Todesangſt ſo krampfhaft an den jungen Mann, daß derſelbe nicht
im Stande war, zum Schiff zu bringen und ſelbſt in größter
Lebensgefahr ſchwebte. Wären nicht ſeine Kleider plötzlich geriſſen,
ſo wäre der muthige Seekadett verloren geweſen. Der Geſelle ging
unter. Die Leichname der beiden Verunglückten konnten bis jetzt
noch nicht geborgen werden. Die Familie v. Förſter hat im vorigen
Jahre, beinahe an der nämlichen Stelle, einen jungen Maler während
eines Seeſturmes gerettet.

Schlaue Nutzanweundung. Mahnender Arzk: Wie, Sie
haben meine Rechnung nicht einmal gelefen Ehemaliger Patient:
„Aber Herr Doktor haben mir doch ſelbſt für längere Zeit jede auf
regende Lektüre verboten.“

Aus dem Dameukonpee. Schaffner (zu den Damen, die das
Nothſignal gegeben): „Ja was iſt denn los, meine Damen Dame

laſen vent Er in Z. ſag Dir, Wehagfertige ik. m Zorn): aDu biſt mir Luft.“ Sie: „Siehſt alſo doch ein, daß ohne mich
nicht leben kannſt.“

h Beſucher „Da im Buch ſteckt ja ein Tauſendmark
ſchein Bankier (nachläſſig): W von meiner Frau

Erkaunt. 1. Gauner: „Ede, Du warſt geſtern im Gaſthaus
Gauner: „J wo! Ich war in keinem Gaſthaus!“ 1. Gauner:

„Schweig, Du haſt einen neuen Hut
Die Hauptſache. Pianofortefabrikant „Was ſoll es für ein

Inſtrument ſein, welches Sie für Jhre Tochter kaufen wollen
Herr Davon verſtehe ich nichts aber es muß gut verſchließhar
ſein.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juli. Wechſelnd
bewölkt, etwas Regen, Temperatur- Aenderung gering.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 7. Juli. Das Gerüſt des im Bau begriffenen

Waſſerthurmes auf dem Fuchsberg in Rummelsburg iſt ein
geſtürzt. Bei dem Einſturz iſt eine Perſon ſchwer und etwa
10 Perſonen find leicht verletzt worden.

Krakan, 7. Juli. Auf Grund des Ausnahmegeſetzes
wurde der nach hier einberufene Lehrer- Kongreß verboten.
Bezüglich des in Poſen von der dortigen Regierung verbotenen
Aerzte- und Naturforſcher-Kongreſſes wird mit-
getheilt, daß derſelbe jetzt gänzlich ab geſagt iſt.

Paris, 7. Juli. Der Pariſer „New-York Herald“ meldet:
Es werde vermuthet, daß die „Cromartyſhire“ an dem Steuer
bord der „La Bourgogne“ zuſammenſtieß. Die Jnſaſſen von
der erſten Klaſſe wurden von den eindringenden Waſſermaſſen
im Schlafe überraſcht.

Paris, 7. Juli. Die Meldung, daß alle Paſſagiere der
erſten Klaſſe gerettet ſeien, wird nach eingegangenen Meldungen
jetzt als irrthümlich bezeichnet. Jm Gegentheil muß angenom
men werden, daß alle Reiſende dieſer Klaſſe ertrunken ſind, da
5 r jetzt unter den Geretteten kein Name ſolcher Paſſagiere

efindet.
Rom, 7. Juli. Canevaro verſandte Rundſchreiben an

die Kabinette, in welchen er verſichert, die Politik Visconti-
Venoſtas fortſetzen zu wollen.

Odde, 7. Juli. Der Kaiſer nahm geſtern Vorträge ent
gegen, beſuchte das norwegiſche Kriegsſchiff „Harald Haarfager“
und das Schulſchiff „Molike“ und machte Nachmittags einen
Spaziergang an Land. Wegen des herrſchenden Regenwetters
mußte die heutige Feier verſchoben werden.

New-York,7. Juli. Aus Mittheilungen geretteter Paſſagiere
der „La Bourgogne“ geht hervor, daß die Mannſchaft bei der
Rettung der R mit unglanblicher Rohheit a indem
ſie ſich der Rettungsbvote bemächtigten und die Paſſagiere mit
Rudern und mit Bootshaken zurückdrängten. Eine Anzahl
Zwiſchendeckpaſſagiere erzwangen ſich mit Meſſern den Weg
zum Boote.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 7. Juli. Der Marineminiſter, welcher den

Auftrag gegeben hatte, daß Cervera um jeden Preis
Havanng zu erreichen ſuche, gab ſeine Demiſſion, deren An
nahme Sagaſia n weil das Geſammtkabinet unver-
antwortlich ſei. Jm Miniſterrath wurde feſtgeſtellt, daß alle
offiziellen und anderen Nachrichten darin übereinſtimmen, daß
Cerveras Geſchwader das Feuer der Amerikaner überhaupt
nicht erwiderte

Madrid, 7. Juli. Das Gerücht, Cervera ſei in Freiheit
geſetzt, wird dementirt.

London, 7. Juli. Aus dem Hauptquartier des Generals
Shafter wird vom 5. ds. Mts. gemeldet, die „Reina Mercedes“,
das letzte Kriegsſchiff des Geſchwaders des Admirals Cervera
wurde am letzten Montag bei dem Verſuche, den Hafen von

zu verlaſſen, von den Amerikanern zerſtört. Das
Wrack liegt am Strands

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Braunſchweig, 6. Juli. Der e derFeaierung und der Gewerkſchaft Aſſe, betreffend d werthung

ſtaatlichen Kalilager, iſt abgeſchloſſen worden, trotz der bedeutend höheren Angebote ſeitens der Finanzkreife. Das Abkommen
unterliegt der Genehmigung des Landtagsausſchuſſes.

EConeursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schnittwaarenhändler Carl Ernſt Louis Müller in Burk

rdtsdorf bei Chemnitz, Schneider und Händler Johannes Albert
ixr Sleſazek in Crimmitſchau. Möbelhändler Emil Hüls-

mann in Freiburg, Kaufmann Karl Fega7 ann in Helmſtedt,Fleiſcher Franz Bito Wächtler in ylau bei Reichenbach,
Materialwaarenhändler Ernſt Eidner in Theißen bei Zeitz, Fahr
rad und Nähmaſchinenhändler Auguſt Friedrich Löſer in Zwickau.

Zucerberichte.

Hamburg, den 7. Juli. (Eig. Drahtdericht).
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker L. Hrodukt.

Baſis 880 Rendement, rei an Bard Hamburg.

n 9,22 br. 9422en h. eSept. 945. Ron 9,72 h

2

Tendenz ruhig.

Stimmung

Koruzucker exel., van W
KDornzucker excl. 889 Rd. 10,40 10,00

nft- excl., 159 Rend.,7,90 815.

afſinade I.
o. Id mCem. Naffinade

Preiſe am Berliner
per 1000 kg nach der

Marktberichte.

S. Magdeburg, den 7. Juli 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Rohzucker I. Brooutt Trante f. Bo.

Hamburg
ver Juli 9,20 G, 9,39 B.
der Auguſt 940 G 9,421 B.
per Sept. 42 G, 947 B.per Okt. Dez. 9,42 G, 9,45 B.
per Januar- März 9,69 E, 965 B.

Stinmang: rudig ſtetlg.

rühmarkt am 6. Juli
und Handelszeitung“.

5,60 (5,55), Rohe
Juli 364 (357/5),

Aug. 5,60 (5,60),

per
Juli 325 (312,),

New-York, 6. Juli,

37

per Dez. 737 (73 Getr
Kaffee fair Rio Nr. 7

Schmalz
Sept. 5,40 (5,35), Speck ſhort elear 5,871 (5,75),
per Juii 9,62 (9,37).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

(5,99), in

6 (6),ver Okt. 5,75
Wheat clears 355 (3,60), Zucker 3 (35/), Zinn 15,80 (15,80),
Kupfer 11,62 (11,62).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 6. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die War Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

Juli 76 (74X), per Sept. 691 (68

NewOrleans
Standard white in NewYork 6,25 (6,25)

in Philadelphia 6,20 (6,20), Rafined (in Caſes) 6,90 (6,90), Credit
Balkances at Oil City 92 (92), Schmalz,

Brothers 5,85 (5,75),

4 (367/5),Weizen rother Winterweizen loco 91 (92),
Juli 824 (814), ver Aug. ver Sept. 74 (73/5),

eidefracht nach Liverpool 17, (127,),
Nr. 7 per

Spring-(5,75), Mehl,

Mais
5,30 (5,22), perper Juli

Port

Weizen loko e
feiner r 192 190mittler neeringer 7 e e 8 FTermine S e 185,75 187,25--186,75

R z e 165 166-165,50oggen e wenfeiner 133 140mittler 128-- 131,50
13325ult e genTermine Sept. 1550 136- 136,25

Futter-

Gerſte loko 124--147Hafer loko S1 oſtpt., weſtpr. e e 168 172
poſ uckerm e e 169 173
feinſter NMo 17mittler.
geringer

Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wollkle- Preis in NewYork 64 (6), Lieferung
(6,09), Lieferung Okt. i
(57/5) Petroleum,

Weſtern ſteam
Mais perDez. 38 (gr),

Weizen ver

Aug. 6,08
57

per

Elbethal IIIIIIIIIIIIIII n r

Börſe vom 7. Jult 1898.

Oſtvrenßen h 94 60 LovydLübeck. Büchener IILIILILILIIII I 170,00 Pucketfahrt LIIIIIIIIIIIIIIII 122,80

Tendenz: ſtill.

Ceurshericht der Bankürmen zu Halle g. S.

Zf. Coursnotiz

Anfaugs-Courſe hom 7. Juli 1898,
zitgerhetlt von Z. Schöulicht, Bantgeſchäſt.

Credit 225,30 Sufcktierrader“ 777Franzoſen Gortharo 148,75gombarden 33,60 Schweizer UnionDisconro h 199 10 Warſchau Wien e eDeutſche GEIIIIIIIIIIIIIIIIIII 77 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIII 97,69Dresdner GIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 161,30 Ftaliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 927
Darmſtadt 164,75 Ungarn hBerl. Handels 165,60 Ruff. Roten hNationaitbank IIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 146,25 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Laurn h 199,40 Gelfenkirchen h 187,90Dortmund 99,25 Harpener 177,40Bochumer 223 20 Dannenbaum chMainzer h er 7 Conjolidation e eMarienburger h 86 70 Tr e e e

che 31 StadtAnleihe von 1886. e
StadtAnleihe von 1892.

kener 3 StadtAnleihe

(leſche conp. 3 StadtAnleihe von 1882.
33 Theater Anleihe von 1884

Erfurter 33 StadtAnleihe
Halberſtädter StadtAnleihe von 1890.
Naumburger 33 StadtAnleihe
Landſchaftliche J CentralPfandbriefe

4 ftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe III
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche Provinzial- Anleihe
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe
UnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwetzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 h Theilſchuldv. rückz. mit 103
Halleſche Aktien-Brauerei M Hypotb. Anleihe
K Zuckerfabrik, 490 HvpothekenAnleibe.
Gewerkſchaft Ludwig II, h HypothekenAtileihe.

er Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe
SächſtſchTh. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv.
Zeitzer Paruff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 2 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Halleſche BantvereinActien.
Spar und VorſchußbankActien. e
Cönnern, MalzfabcikActien.
Cröllwitzer. PapierfabrikActien
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien.

eldſchlößchen Brauerei-Actien
lauziger ZuckerfabrikActien

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A.
Ueſche Act.Bierbrauerei Aect.

alleſche Maſchinenfabrik-Actien
Halleſche StraßenbahnActien e
Hildebrand' ſche MühlenwertActien
ſörbisdorfer ZuckerfabrikActien
Kyffhäuſer! HüttenAktien.

Landsberger MalzfabrikActien
Naumburger Braunkohlen Actien
Niemberger MalzfabrikActien
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ.

PackhofsLlectien eRiebeckſche Montanwerke Actien
Sächſ. Tdiir. BraunkohlenSt.Actien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien

Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien.

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede).

ter Paraffin und SolarölfabrikActien.
Zuckerraffinerie Halle Actien

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

9 junge 103,00 G

3 100,00 8
S

u
4 103,00
zu 100,00 G

ich
4 101,00 G
h

4 100
41 102,90 v
4 100,75 B

2 S 5 S

4 101,00 G
5

1897 5 157,00 G1897 4 c9,00 B1896597 123 5
1892,97 24 41896/97 3 4 75,00 G
1896/97 2 4
1896/97 4 4 60 00 G
1896/97 8 4 116.00 G
1896/97 3t 100 75 G1896/97 5 4 106,00 6
1897 25 41897 1 115,50 bz. G

1896/97 1 4 198,75 B
1897/98 4 116,25 B1897 10 4 143,75 G

(o7 13 51896 97 18 e 215.,00 G
1896/97 6 4 135.00 G1896 97 8 4 128.09 G
1897 4 00 G1897 98] 12 4 202,00 G

1897 r 4 137,00 G
1896/97 7 136 00 G
1897/98 16 4 250,00 G
1896,87 20 4
1897/98 6 4 116,001896/97 6 4 123,06 v

feo. 240,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Preußiſche und deutſche Fonds. Krioritäts Actien.

Deutſche Reichs Anleihe

do. d0.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe. III

00 20Gamb. Staats Rente
do. Staats Anl. 1886

Landfch. Central III
do. o.Landſchaft d. Prv. Sachſ.

do. d

Hann. BodenCredit.
(unk. b. 1909)

102,80 G

101,75 G
Hann. BodenCredit.

(unt. b. 1904) 100,50 G

6 186,90
170,00

Sanf- Aetien.

Ausländiſche Fondz.

grgemt. Gold Anleihe

Vort. StaarsAnl. 89 89,

auf. konſ. Ani. I880e
Schwed. St. Anteie 1886,

o a0. 1890do. Hyp. Pfobr. 1879..

32,60 G
44,10 G

37,40 G

92,90 G
90,10

96,90 B
102,90 G

/00 3

105 40

Darmſtädter Sant
Deutſche Bant

Gothaer SDrun
do.

Leipziger Bant
do. Credit
gdebg. Privardant

Oeſterreich. Kredit
Preuß Boden Kredit

do. Kentr. Boden Kr. 170.60
do. Hyp. B. (Spield.). 6 134.20
do. o. (Hüdner) volle
do. do. neue volle v. 95 7

meicsbant. 71 161,50Schaffbauf. BankVerein 7 1150,50
eſiſcher Bank Berein. 7 1147,50

Dividende 1898,
Berliner Handels Sey. 9 1163,75
Börjen Handets Verein 00

G 120 40
do. BVechſei Bant. 112,00

er 8 1154 7510 198,90
do. Genofſſenſchaftsbant. 6 118.75

Discomo Commanoit. 10 I196,10
8 1161,40
7 122.60o Creoitdant 4 126.30

zunge 4 1111,90
10 187.II 206 30
51 108,25

Mitteldeutſche Tredithan?. 6 1118,10
Nationaldankt i. Deutſchland 831 146 25

105 225,20
1140,00

Phönix B.-Act. Lit. A. 13 182,00
do.

i22,25

do. Brauerei Schuitdeiß, (16 292,50

verder Raſch Aet. S 141,75

Schwartkopff

do. Umon Grarweil 7 126,00 G Siemens-Glasinduſtr

„J„J TBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am Juli 1898.

9 Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 18,50 2 o n 16,60Calbe 18,75 19,75 13,25--14,25 17,25 18,25 14,75 16,75 24,90Halberſtadt 18,00 18.,80 13,50 14,80 17,00 19,00 16,00--17,50 16,00--17,00
Gardelegen 18,50 22,50 14,50 16,00 h 16,50-18,00 18,00--20,00

Dis c l welitzſ 9,00 el 9Schweinitz 17,65-—18,82 13,44—13,75 15,71 16,43 15,50-—16,00 24,00--26,00
Liebenwerda 20,80--22,40 14,20 15,50 15,75 18,00Merſeburg 19,00--21,00 14,70 16,00 16,50 20,00 17,00 19,00 16,00--2000
Zeitz 18,00--19,30 13,80--15,00 2 15,00--17,00 19,00--22,00Stadt Meuſelwitz 18,30 19,20 14,20 14,70 2 16,50--17,00 on
Mansfeld. Gebirgskr. 18,60 14,30 2 15,50 22,00--24,00Mühlhauſen 19,00 19,50 16,00 17,00 2 16,00-—-17,00

„F ,F T ,e” 2Pfodr. 5 „50 Pluto, Bergwert. 322,25 bz. GCoursnotirungen h e wut en.tie e Se I 20375mr u r 5 105/80 Dividende 1897. Roſitzer Braunkohlen 12 1194,00
der Berliner Börſe de 10d 5 [103009 c b Zaiinfadr. h le h. i

vom T Hul 2 Uhr Lachmitiage CifenbahnStamm- u. Stamm- e e Zinthütte egiu 2 Se äe
do. do. Vatendofer 12 255,50 do. St. Pr. 265,00252, 60

230,75
13

Berl. Elektricität Werke 12 304,40 Stasfurt Chem. Fabr, II 1167,50
Bismarckhütte 15 207,506 FStollberger ZinkAkt. 80,00Bochumer Gußſtadl. 121 223,10 G do. do. St.- Pr. 4 1151,00
Bonijanus Bergwert 128,25G Sudenourger Maſchinen 156,40
Cröllwiger Papier 24 2393,75 Thüringer Saline 172,50
Dannendaum 4 112,00 Weiteregeln Alkakt 203,50
Donnersmarckhütte conv. 10 168,306 Zeiter Maſchinen 20 309.80
EgeiſtorifSalzwerte 136 75 Sangerhäuſer M ſchinen. 22 316,75
Eilenburger Kattun. 2

entäirchen Bergwerk. 9 1I188,106

adgeſt. 10 u a

Glauziger Zuckerfabrik 8 116,50 GGroge Sert. Sieroes. 16 o Wechſel Gourſe.
Halleſche Naſchinen. 35 457 00bz. G
Harpener Hergoau 8 177,80 Privatdiscont 3 9
Ha tmann. Sächi. N. et
Hiberinag K. Sdamrock. wpHildeorand Rühlen I 198,506 Schweiz T kz. zKördisdorier gugeriabrit 4 11450 al SBläs 100 a. 75209
Zaurgo mee s 993066 erersb. 100 P.S. R. tz. 215,90
Leipziger Sraueren Riedeck. 10 Amſterdam fl. lang r
Seonotdsdaller em. Fadr. 4 95,90 G Seig. Blätz Fr.... tz 2038Luiſe Tieidau conv. 69,75 Zond. 1 Sſrl. tz. 20,38,5a. o. Sr. r. 4 los 750 Lond. 1 Sr. g. 20,32Malerei VBrede 7 o Paris 100 Sr. u. 29Rorddeutſcher Liono ob G Wien Oe. W. 180 z. I169,80 G

öchluß-Courſe.
Tendenz geſchäfts los.

Reichsanleihe NKationatdanc f. Deutſchlano 145,90
Ftal. Kenren 92,90 gottvarobaon. 138,75Ung. Goldremre re er e e n NMarrendurger e 86,75
Nuff. Noten 216,50 Oſtvreus. Südbahn 94,60Converrirrte Türten 22,45 Darichau WienGochumer Sußſtadl. 222,90
Tibetoagl Dorrm. Union St. Pr. 99,50Prinz Heinrich Bahn 108,40 Lauradütie 190,60Berliner Handels geſellſchaft 165,25 Harvener Kodlen 184,75
Deutſche Dant. 198,75 Didernia 190,75Dreroner San 161,10 Sorod. le 110,20Darmäädter Zant 154,40 Hama. 122,10Die e 5hbait 198,60



Halle a. S. eingetragen.

Nimlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich
1. im Ortsbeſtellbezirke

1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn R. Stellfelad.
2. Bismarckſtraße 27 AlauvEo.3. Delitzſcherſtraße 77 „OSarl Räcehter.
4. Defſanuerſtraße 9 er.5. Domplatz 5 Ernst Schmidt.6. Dorotheenſtr. 13 Nob. Dre7. zur 128. Frieſenſtraße 16 V. Rössler.9. Glauchaerſtraße 48 B. Georgli-10. Gr. Brauhausſtraße 19 TLeinr. Bohne.

11. Gr. Steinſtraße 46 4 T. D. Weber.
12. Gr. Steinſtraße 71 Moritz.13. Gr. Steinſtraße 85 TeonnicKo.
14. Kl. Ulrichſtraße 26 L. Lange.15. Krukenbergſtraße 9 Toerm. Ohme-
16. Landsbergerſtraße 61 EFrledrich Toyoer.
17. Leipzigerſtraße 12 a Wunhelm Mäller.
18. Leipzigerſtraße 80 J Sehr19. Mansfelderſtraße 50 kaul Dang.
20. Martinſtraße 25 B. Rocco.21. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmann.
22. Moritzkirche 1 I. J. Reussner.23. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme.-
24. Raffinerieſtraße 1 Franz Albrecht.25. Robert Franzſtraße 7 OGo8car Knoche-
26. Röſerſtraße 4 Teoerm. Kooh.27. Schmeerſtraße 8 O. A. Grunewald.,
28. Schmiedſtraße 20 Otto Telinrioh.
29. Thomaſiusſtraße 49 O. Foppe.
30. Viktoriaplatz S. AennicKo.31. Wettinerplatz 2 v abenald.32. Wörmlitzerſtraße 97 v O. Wolt.
33. Zwiugerſtraße 15 ZDruno Vaupel,2. im Landbeſtellbezirke:

a) bei den Poſthülfſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Canenag,
„Paſſendorf, Wörmlitz, Zwintſchönga;

b) in Mötzlich bei Herrn B. Brendel
Kaiferbahes Poſtamt I.

V.: Meyer.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21 Kg.

von 20 Pfg.) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt 1.
J. V.: Meyer.

e r
In Gemäßheit des S 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges und

des Verfahrens bei den Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom 28. Februar 1884 wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der hieſige Stadtausſchuß während
der Zeit vom 21. Juli bis zum September d. J. Ferien hält.

Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung in der
Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten dleihen die Ferien ohne Einfluß.
Halle a. S., den 2. Juli 1898.

Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.
von Holly.

Bekanntmachung-
Die Gewerbeunternehmer ſind auf Grunv der 88 120a bis 120e der Ge

werbe Ordnung verpflichtet, die zur Sicherung der Arbeiter gegen Gefahren für
Leben, Geſundheit und Sittlichkeit erforderlichen Einrichtungen in ihren Betrieben
zu treffen. Zur Vermeidung nachträglicher Bemängelungen der getroffenen Ein
richtungen und der durch anderweite Anforderungen entſtehenden Koſten werden
die Arbeitgeber darauf aufmerkſam gemacht, daß es in ihrem eigenen Intereſſe liegt,
bei der Einrichtung oder Veränderung ihrer Anlagen vor deren Ausführung die zu
ſtändigen Polizeibehörden oder Gewerbeaufſichtebeamten unter Vorlegung der Projekte
zu einer Aeußerung über die Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit derſelben zu erſuchen.
Anderenfalls haben es ſich die Gewerbeunternehmer ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die
Polizeibehörden von dem ihnen nach S 1204 der Gewerbeordnung zuſtehenden Rechte
nach der Eröffnung des Betriebes ohne Rückſicht auf die entſtehenden Koſten Ge
brauch machen.

Auch für diejenigen Unternehmer, welche gewerbliche Betriebe ohne bauliche
Herrichtungen einrichten, empfiehlt es ſich, in gleicher Weiſe vorzugehen.

erſeburg, den 3. Januar 1898.
Der Königliche RegierungsPräſident

J. V. gez. Meyer.
Vorſtehende Bekannntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S., den 1. Juli 1898. Die n rn
A.: Pütter.

Mötzlich,

u Bekanntmachung.Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf aufmerkſam
m daß das unbefugte Stoppeln und Aehrenleſen verboten iſt und je nach

mſtänden als Diebſtahl 242 des Strafgeſetzbuches) oder als Uebertretung
(5 25 des Feld und Forſt PolizeiGeſetzes) beſtraft wird.

Halle a. S., den 1. Juli 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.Bei Nr. 1330 unſeres Fihenregiſterz: Di W J

Halleſche Oel und Fettwaarenfabrik Die unter Nr. 2388 unſeres Firmen
R. Sülzuer“ zu Halle a. S., iſt heute regiſters eingetragene Firma:
eingetragen: „Wilh. Kramer“ zu Halle a. S.Das Handelsgeſchäft iſt mit der iſt heute gelöſcht.

Firma durch Erbgang auf die Wittwe Halle a. S., den 2. Juli 1898.
des Jnhabers Frau Sülzuer, Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Elsbeth geb. Bauer z Halle a. S.

9 Bekanntmachung.übergegangen. efr. Nr. 2460 des
Bei Nr. 86 unſeres Geſellſchaftsregiſters

Firmenregiſters.

Sodann iſt unter Nr. 2460 unſeresFirmenregiſters die Firma nHalleſche Oel und Fettwaaren- Comp.“ iſt heute eingetragen
fabrik R. Sülzner“ Seit dem 1. Juli 1898 iſt aus der Ge

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als Fellſchaft ausgeſchieden die verwiltwete
deren Jnhaberin die Wittwe SülznuerElsbeth geb. Bauer zu Halle a. S. eute e Boetekſentge get. Marter

neu eingetragen. Dagegen ſind, jedoch ohne VerHalle a. S., den 1. Juli 1898. iß, in di inKönigl. Autsgericht, Abtheilung 1. n 1 gai z ichaft ein
Bekanntmachung. die Spar und Vorſchußbank zu

u r r dir W ä Halle a. S.,regiſters iſt heute die am 1. Juli 1 der Gutsbeſitzer Fran gaf zubegonnene Geſellſchaft Zicherteneſiß Franz Scheaf
Wilh. Kramer K Sohn“ der Gutsbeſitzer Hermann Reußner

e gen a. c als d zue eſellſchafter die Fabrikanten er Gutsbeſitzer Hugo Höſchel zuWilhelm und Hermann Kramer zu Wansleben Hugo Hsfchel s

Halle a. S., den 2. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Halle a. S., den 2. Juli 1898.
Königliches Amtegericht, Abth. 1.

Montag, den 18. Juli er
Vormittags 11 Uhr,

auf dem fiskaliſchenlSophienhafen hierſelbſt öffentlich 8

bietend verſteigert.Halle ges den 6. Juli 1898.

Die Königliche Wafſſerbauinſpektion.

Domänen Verpachtu ne
Die im Kreiſe Soldin belegene

Bernſtein, die mit der Eiſenbahn
BerlinchenArnswalde, die noch im laufen-
den Jahre in Betrieb geſetzt wird, durch
ein direktes Ladegleis mit der Halteſtelle
Bernſtein verbunden iſt, ſo daß dem
Pächter durch die alsdann geſchaffene
direkte Eiſenbahnwerbindung mit der
Zuckerfabrik Arnswalde Gelegenheit zum
Zuckerrübenbau in größerem Umfange ge
boten ſein wird, und welche an Fläche
1350,0321 ha, darunter 703,2523 ba Acker
und 49,6532 ba Wieſen mit einem Grund
ſteuerReinertrage von 17122 Mk. 70 Pfg.
enthält, ſoll auf 13 Jahre von Johannis 1899
bis dahin 1917 im Wege des öffentlichen
Meiſtgeboks anderweitig verpachtet werden.

Hierzu iſt ein neuer Termin auf:
Dienstag, den 2. Auguſt 1898

Vormittags 11 Uhr
im Regierungsgebäude Junkerſtr. Nr. 11
hierſelbſt vor dem Herrn Geheimen
Regierungsrath Fischer anberaumt.

DerjbisherigePachtzins betrug 10118 Mk.
Die geringe Höhe desſelben erklärt ſich
aus der Verpflichtung des Pächters zum
Aufbau einer größeren Anzahl von Ge
bäuden und der fünfzigjährigen Dauer
der Pachtzeit.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
flüſſiges Vermögen von 200 000 Mk. er
forderlich. Die Pachtbewerber haben ſich
möglichſt vor dem Termine, ſpäteſtens in
demſelben über ihre landwirthſchaftliche
h ſowie durch Zeugniß des
Kreislandrathes, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt

W eiſe über den eigenthümlichen
Beſitz des zur Uebernahme erforderlichen
Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen vondenen wir auf Verlangen gegen Schreib
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer DomänenRegiſtratur und bei dem
jetzigen PächterHerrnAmtsraths Sohleusener
eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach
vorheriger Meldung bei letzteren iſt geſtattet.

Frankfurt a. O., den 2. Juli 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

6
0Ein Rittergut

in Pommern,
1 km ab Bahn, von 2500 Morgen incl.
150 Morgen vorzügliche Wieſen und 1200
Morgen Wald davon 400 Morgen
ſchlagbares Holz (Werth 150000 Mk.),
der Acker iſt Gerſten- und Rothklee-
boden, dazu gehört noch mein 40 Morgen
gabe Kalkmergellager, ferner eine im

etriebe flotte Ziegelei, an leb. Jnventar
ſind 30 Pferde, ca. 200 Stück Haupt-
rindvieh (Milchverkauf), ferner 300 ſchöne
Schweine, die Gebäude ſehr gut mit vor
züglicher Ernte, iſt Todesfalls halber mit
150 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Th. MHannemann, Danzig,
Frauengaſſe 49.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (410L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

n prachtvoll geleg., arron
dirtes, 355 Mrg. großes

Gut.
dicht an Kreisſtadt, beſte Lage Schleſiens,
bald Fa milienverhältniſſe halber unter
dem Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen. Hohe
Kultur, gutes Wieſenverhältniß, eigenegute Fagd, ſelten gute Gebäude. An
zahlung 60 000 Mark. [8089

Folst.GoldbergerVorwerke, Goldberg i. Sch.

Leipzig-Vorſtadt.
Milch- und Buttergeſchäft bei billig.

Miethe, Laden m. Wohn., 3 St., 3 K.,
K., K. und Bod. 500 (durch After
vermieth. faſt gedeckt) für junge, thätige
Leute geeignet, ſofort für 900 zu
verkaufen.

Näheres Leiprzig, Pfaffendorfer-
ſtraße 3 im Cigarrengeſch. (8092

Ein Haus
mittlerer Größe ſofort zu kaufen ge
ſucht. Nähere Angaben und Preis
unter H. C. 7397 bef. Rudolf
Nosse, Halle. (8109

S Herrsch, Villa
mit hübſchem Garten, Garten-
veranda, gut verzinslich, im Norden
der Stadt, unter günſtigen Bedingung.
zu verkaufen oder gegen ein altes
Grundſtück reſp. Bauterrain z
vertanuſchen. (840Offert. unt. K. R. 7373 beförd.

7927)

Rud. Mosse, Halle.

Bekanntmachung.

werden verſchiedene alte Holz u. Eiſen
materiag

Nein gro

zum Verkauf.

beſten Ter gölſeiner

Arheits- und Wagenpferde
ſteht von heute ab unter bekannter reeller Bedien

Fr. Zwickert, Delitzſcherſtraße 8.

Querfurt.

Freitag, den 8. Juli erhalte ich

„Däniſche Arbeitspferde.

Wilh. Trautmann.
Für Gutsbeſther!
Oekonom, jetzt Rentier, 50 Jahre alt,

ſucht die Verwaltung eines kleinen Gutes.
Gehalt in baarem Gelde wird nicht be
anſprucht. Agenten verbeten. Offerten
unt. O. 50 hauptpoſtlag. Hildesheim.

O fordſſiredown
Minne lnöte

meiner hieſigen Wirth-Wer v Verkauf. (8111
Amtsrath C. Wentzel,

Teutsechenthal.

Junger Mann,der den techniſchen Bureaudienſt erlernen

will, wird. eingeſtellt. (8117
Königl. Kreisbauinſpektion II, Halle.

Suche ſofort oder zum 1. Oktober für
meine Obſtplantagen einen abſolut
zuverläſſigen und ſachverſtändigen

GärtnerZeugniſſe in Abſchrift und Angabe der
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden.

Domäne Ermsleben a H.
Rabe, Oberamkmann.

Former
m. vieljähr. Praxis, bis jetzt als Beamker
in Stellung, gew. Abſolvent eines Techn.,
ſucht f. ſogl. od. ſpät. anderw. Stellg. in
d. Praxis od. auch als Zeichn. i. Maſchinen
bau. Gefl. Off. u. W. H. 391 an die
Exped. d. „Forſter Tageblatt“ erbeten.

Auf der Schloßdomäne
W Ballenſtedt a. Harz

ca. 80 Stück
F

zur Zucht geeigneteKanbonlet Rutterſhafe und

Rambonillet Böcke

zum Verkauf.

50 Stück
Rambouillet-Achafe,

ur Zucht geeignet, verkanftſur g Rittergut Burgheßler.

end ſerde zum Schlatht (8108

Aug. Thurm, Reilſtraße 10.

ffene und geſuchte
Stellen.

Zur Leitung
T Malzfabrik

in einer Kreisſtadt bei Magdeburg
wird eine geeignete tüchtige

kaufmänniſche Kraft
zum 1. Oktober d. Js. oder früher

n geſucht.
Offerten mit Angabe der Gehalts-

anſprüche unter I. HI. an die Geſchäfts
ſtelle des „Amtlichen Kreisblattes“ in
Oſchersleben erbeten. (783

C it liſt mit rEinlage wird zur Er-1 p a weiterung eines
rentablen induſtriellen Unternehmens, Geſ.
m. b. H., geſucht. Oſſerten unter V. Z.
61995 befördert Rudolf Mosse,
Halle a. S. [8020

Für eine meiner Wirthſchaften
ſuche ich zum I. September einen
erfahrenen, mit guten Zeugniſſen
verſehenen

Inspeltor,
der bereits in größeren Rübenwirth
ſchaften thätig geweſen iſt.

Meldungen mit Zengnißabſchriften,
die nicht zurückgegeben werden, er
bitte ich zunächſt ſchriftlich.

Amtsrath C. Wenutrel,
8110] Teutſchenthal.
Ein junger Landwirth ſucht zum

1. Oktober Stellung als

Jnſpeetor
auf einem Gute, wo ihm auch ſelbſtändigeDispoſition gewährt wird. Gute tage
zur Venügring, Gehalt nach Ueberein-
kunft. Gefl. Offert. ſind zu richten unter
Z. 8084 an die Exped. dieſer Zeitung.

Landwirth,
20 Jahre, ſucht für ſofort

paſſende Stellung
auf mittlerem Gute, woſelbſt er ſich
in der Landwirthſchaft, ohne gegenſeitige
Vergütung, noch praktiſch ausbilden kann.
Offerten unter Z. 8083 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Auf Domäne Warmsdorf b. Güſten
i. Anh. wird zu baldigem Antritt ſpäteſt.
1. Auguſt, ein gut empfohlener

ofmeiſter
erdegeſpannen geſucht. [8015

4 8096)

Der Akademisch Land-
wirthschaftliche Verein

zu Halle a. S.
ſucht zum 1. Oktober d. Js. einen

Vereinsdiener.
Geeignete Bewerber, mit guten Zeug

ſich bei dem Präſes des Vereins Mittags
zwiſchen 12 und 1 Uhr Wucherer-
ſtraße 39 I melden. (8068

14 polniſche Arbeiter,
10 Mädchen und 4 Männer, ſucht

für ſofort (8085Domäne Holzzelle
b. Eisleben.

Landwirthſchafterinnen, ſelbſtänd.
u. jüngere, erhalten ſof. od. 1. Aug. u1. Bit ausgezeichnete Stellen d. Frau

Anna Fleokinger, Kl. Ulrichſtraße 8, p.

[8054Eine jüngere
Wirthſchaftsmamſe

welche in der feinen Küche bewandert iſt,
wird zum 1. Auguſt d. Js. für ein Ritter
gut geſucht. Milchwirthſchaft nur für den
Hausbedarf. Offerten ſind unt. Z. 8054
an die Exped. dieſes Blattes einzureichen.

Ein Kochlehrling
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Pilsener Bierhaille,
Barfüßerſtr. 5.

Vermiethungen.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer
über 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.

A. Wagner. Weidenplan 17.
Laden od. Bureauräume
mit Nebenräumen ſofort zu verm.

Barfüsserstr. 9.,

Charlottenſtraße 20
iſt die 2. Etage, 4 geräumige Stuben,
2 Kammern und Zubehör ſofort od. ſpäter
für 714 Mk. jährlich zu vermiethen.
Garten am Hauſe. Anfragen part. (7051

Alter Markt 11. Zeyuues,
X 6 Stub., 5 Kam. u. Zubehör, f. Pen
X ſionat oder Abvermiethen geeignet,
X vpreiswerih zum 1. Okt. zu vermiethen.
X Beſicht. 3--5. Näh. daſ. b. Hausmann.

J Zu vermiethen:
X Wohnung mit 4 Stuben,
X 4 Kammern, 1 Küche nebſt Zu
X behör, Preis 480 Mk., 1. Oktob.
2 Ohr. Berghaus, Steg 12.
e möbl. Zimmer zu ver
miethen bei Frau Sohmidt, Nicolaiſtr. 11 I.

Große helle Werkſtatt,
womöglich mit Niederlagsräumen, ſofort
zu miethen grſucht. Off. u. O. X. 7405
efördert Rudoir Mosse, Halle.
3--4 Zimmer für Burrauzwecke in

der Nähe der Bernburgerſtraße gefucht.
Königl. Kreiébaui ktinig r on Wus

niſſen ihrer bisherigen Thätigkeit, wollen

a

2

2

S.
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